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Die Finanzlage Rumäniens.
Es ist an der Zeit , daß man sich in Deutschland sehr

erfrig mit der finanziellen Lage Rumäniens beschäffigt,
die eine gespannte seit vier bis fünf Jahren ist ; denn
etwa 1 Milliarde Mark haben deutsche Sparer in
rumänischen Papieren angelegt , und zumeist handelt cs
sich um kleine Leute , die bis jetzt gewöhnt waren , ihren
Besitz an rumänischen Renten für sehr sicher zu halten
und ihn besonders zu schätzen, weil ein großer Theil
dieser Papiere fünf Prozent Zinsen abwirft , und das ist
viel für sichere Anlagen.

Weil es sich um so große Summen und um kleine
Leute handelt , ist es auch sehr von Röchen , daß man sich
in aller Ruhe  mit der rumänischen Finanzlage be¬
fasse ; Deutschland nmß einen unermeßlichen Schaden
erleiden , wenn eine A n g stkatastrophe eintritt . Wir
können es deshalb nicht billige !:, wenn Blätter wie
„Franks . Ztg ." , „Berliner Tageblatt " die Judcnfrage
mit der Finanzfrage verquicken . Es mag schon sehr
richtig sein, daß Rumänien mit der Austreibung der
Juden eine ganze Anzahl tüchtiger Eleniente verliert,
daß es sich finanziell schwächt, wenn es diese geschäfts-
rüchtigen Leute verliert ; aber man mutz sich vor Augen
Palten , daß die rumänische Kammermehrheit imd die
Mehrheit des rumänischen Volkes die Emanzipation der
Juden nicht will , daß die Regierung dieselbe nicht er¬
zwingen kann , ohne Revolten und Unruhen hervor¬
zurufen , und das würde Rumänien noch mehr schwächen
wie jetzt das Darniederhalten der Ausländer . Vom
deutsche:: Standpunkt wird man i:ur bedauern können,
daß das rumänische Volk in seinen : Chauvinismus den
Fremden alle Thätigkeit im Lande unterbindet , und man
wird bei fernere :: Anleihegelüsten des Landes sich ernst
fragen müssen , ob :nan rumänische Anleihen noch auf¬
nehmen kann ; der Zorn aber über die von Rumänien
beobachtete Politik den Fremden und Juden gegenüber
darf uns nicht dazu verleiten , jetzt schon das Land als
bankerott hinzustellen , wie das leider in manche::
deutschen Blättern geschieht. Wir sollten vielmehr in
aller Ruhe die Lage betrachten und danach unser ferneres
Verhalten einrichten.

Besitzer rumänischer Papiere wollen sich das Folgende
merken : Rumänien hat gegenwärtig etwa 1432 Mill.
Francs Staatsschulden , das sind etwa 1160 Millionen
Mark . Das Land hat dabei 6,1 Millionen Einwohner.
Belgien hat 6,5 Millionen Einwohner und 2080 Mill.
Mark Staatsschulden , Bayern 5,8 Millionen Einwohner
und 1410 Millionen Mark Staatsschulden . Danach er¬
scheint die Verschuldung Rumäniens nicht allzu ge¬
fährlich . Ein anderes Gesicht erhält die Sache aber,
voenn man berechnet , wieviel Zinsen diese Schulden er-

Die zweite Süße.
Roman von Dietrich Thcdcn.

(23 . Fortsetzung .)

Der Vertheidiger suchte die Enthüllung über den
Zeugen Herbrinck auszunutzen , das Schuldbekenntniß zu
entkräften und Freisprechung zu erwirken . Zum
Mindesten seien, wenn gegen Erwarten ein Schuldspruch
erfolgen sollte, dem Angeklagten auf Grund der Reizun¬
gen mildernde Umstände zuzubilligen.

Das Plaidoyer war breit und gegen den unbequemen
Zeugen rücksichtslos . Es mangelte ihm aber an der
Kraft , d:c die Rede des Anklägers ausgezeichnet hatte
und von der auch dessen kurze energische Replik getragen
wurde . Die Duplik des Anwalts fiel noch matter aus,
und als nach der Fragestellung und Rcchtsbelehrung die
Geschworenen sich zur Berathung zurückzogen , galt ihr
Verdikt in : Publikum nicht als zweifelhaft.

Der Wachrspruch der Geschworenen lautete auf
Schuldig unter Zubilligung mildernder Umstände , das
Urtheil des Gerichtshofes auf ein Jahr Gefängniß.

Vor dem Gerichtsgebäude kam es zu einer lebhaften
Scene.

„Ra , wenn ich nicht gewiesen wäre " . Prahlte Detlev
Kruse , „ganz anders hätten sie ihn verknackt !"

Eine Entrüstung über die Verurtheilung eines Un¬
schuldigen schien ihm nicht einzufallen.

„Sie sind ein ganz erbärmlicher Schubbejack !" tönte
es ihm entgegen.

„Sie bemalte Coulissenfratze ! !" hieß es von anderer
Seite.

„Was will der schmierige Hanswurst ?" fragte ein
grollender Bierbaß.

Der tapfere Lindwurm trollte sich etwas verblüfft
aus der drohenden Umgebung . Erst in sicherer Ent-
sernung fand er ein verächtliches Lachen über den däm¬
lichen Plebs.

Mittwoch , den 4 . Juni.

fordern , und sie in Vergleich stellt mit den Einnahmen
des Landes . Die Staatseinnahmen mögen im Durch¬
schnitt der letzten fünf bis sechs Jahre 230 — 235
Millionen Lei (Francs ) betragen haben , im eben abge¬
schlossenen Jahre 1901/02 werde :: sie auf 230 Millionen
Lei geschätzt und betrugen im Vorjahre 247 Millionen.
Die Verzinsung der Staatsschuld erforderte dagegen
63— 66 Millionen Lei pro Jahr , 27— 30 Prozent der
gesammten Staatseinnahmen . Dazu müssen die An¬
leihen noch amortisirt werden , und sind dafür jedes
Jahr erhebliche Beträge ins Budget einzustellen , sodaß
der gesammte Schuldendienst über 80— 90 Millionen
Lei erfordert , das sind 35 bis 40 Prozent der Staats¬
einnahmen , 40 Prozent der Ausgaben des eben ver¬
flossenen Finanzjahres sicher. Das ist sehr, sehr viel,
und die Sache stände wirklich trostlos , wenn nicht
Rumänien ein sehr reiches Land wäre und sehr ent-
wickelungsfähig . Das Nationalvermögen wird jetzt auf
16sH Milliarden geschätzt, das in der Landwirthschaft
angelegte Kapital auf 5 Milliarden . Ter Boden ist
sehr fruchtbar , obgleich der meiste Acker noch nicht ge¬
düngt ist, liefert er 21— 30 Hektoliter pro Hektar . Unter
Kultur ist etwa die Hälfte der Bodenfläche von 13,15
Millionen Hektar ; 2 Millionen Hektar können noch leicht
unter den Pflug genommen werden . Der Waldbestand
ist noch bedeutend , circa 2 Millionen Hektar sind mit
gutem , hochstämmigem Wald bestanden , 1 Million etwa
mit Gestrüpp . Dieser gewalfige Besitz wird noch fast
garnicht ausgenutzt , der den: Staate gehörende Wald¬
besitz von über 1 Million Hektar bringt die riesige
Summe von 3tzj> Millionen Francs ein . Wahrhaftig
kläglich ! Rumänien kann sich also sehr wohl erholen,
wenn es mit Energie an die Hebung seiner Naturschätze
geht , freilich wird das lange genug dauern , wenn nicht
fremdes Kapital sich betheiligen darf . Man kann aber
nicht sagen , daß die Entwickelung des Landes unter
Ausschluß der Fremden unmöglich wäre ; es würde nur
bedeutend länger dauern . Immer vorausgesetzt , daß
das Land keine Dummheiten begeht , würde es dieselbe
Entwickelung durchmachen wie etwa Ungarn , mit dessen
Finanzen es in den 80er Jahren auch sehr schlecht stand,
das aber heute ganz gnt dasteht.

Zugute muß man Rumänien ferner halten , daß es
den größten Theil der Anleihen produktiv angelegt hat;
es sind rund 938 Millionen Francs . Für Eisenbahnen
wurden 579 Millionen Francs angelegt , Brücken 30
Millionen , Docks 17 Millionen Francs , und Alles erst in
den beiden letzten Jahrzehnten . Für die Entwickelung
des Verkehrs und der Volkswirthschaft ist also eine
Milliarde ausgegeben , und die Wirkungen beginnen sich
zn zeigen . Der Eisenbahnverkehr hob sich von 1889 bis
1897 , was die Zahl der beförderten Passagiere und
Frachtgüter betrifft , um 60 Prozent , Chausseen giebt -s
:m Lande bereits 20,000 Kilometer , während Mitte der
60er Jahre nur 775 Kilometer in ganz Rumänien vor¬
handen waren . Auch Post - und Telegraphenverkehr

„War das nicht der dumme August , der Lindwurm
aus der Stadt Hamburg , früher auch mal m der Wal¬
halla ?" wurde nachgeforscht.

„Richtig !" hieß es zustimmend . „Da müssen wir hin
und den auspfeifen , daß ihm Höre :: und Sehen vergeht ."

Zwölftes Kapitel.
Als Hans von Herbrinck das Gerichtsgebäude verließ,

mg es ihm wie Blei in allen Gliedern . Er schleppte sich
nur mühsam fort und wurde erst draußen aufmerksam,
daß der junge Förster sich ihm zur Seite hielt und chn
ängstlich beobachtete.

„Bist Du krank , Hans ", schlug es wie von fernher an
sein Ohr.

Er blieb stehen und schüttelte den Kopf.
„Krank ? Nein ." Er sah auf den Boden und über¬

legte . Dann hob er das Auge . „Fritz , geh nach dem
Hotel und -— warte auf den Grafen , wenn er nicht dort
ist. Mir — ist doch nicht wohl . Theile dem Grafen
mit , daß — Kruse von der Strafe ereilt ist. Du weißt
wohl

„Ich war draußen , Hans — "
»So ? Zu einem Jahre — ist er vcrurtheilt worden.

Gehe voraus . Ich — mache einen Umweg . Und beim-
ruhige Dich nicht . Ich werde mich bald erholen ."

„Hans , laß mich bei Dir bleibe :: — "
»Nein , geh, Fritz , ich werde mich allein am leichtesten

zurechtfinde :: . Und der Graf muh Bescheid haben ."
„Wann kommst Du nach ?"
„Ich werde eine kleine Spazierfahrt machen
Er suchte nach einem Wagen , bemerkte eine Droschke

in der Nähe und schritt darauf zu.
„Adieu , Fritz " , sagte er vor dem Einstcigen . „Wenn

der Graf fragt , wo ich bleibe — entschuldige mich."
Er instruirte den Kutscher , ließ sich in den Wagen

nieder und winkte den: Schwager in: Abfahren mit der
Hand zu.

Sobald er sich unbeobachtet glaubte , sank ec kraftlos
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entwickeln sich schnell, und was die letzten Jahre betriffst
so sind die folgenden Zahlen recht interessant:

Me Einnahmen der Staatseisenbahnen betrugen
1899/1900 43,513,422 Lei, 1900/1901 47,999,383
Lei , 1901/1902 65,223,096 Lei . Ein Fortschritt ist
danach nicht zu verkennen , er ist sogar recht erfrerllich;
freilich müßte er noch weiter gehen , bevor Rumänien
daran denken dürfte , weitere Schulden zu machen. Das
Land dürfte seine Gcsammtschuld über den gegen¬
wärtigen Status nicht erhöhen , müßte vielmehr trachten,
seine Einnahmequellen weiter zn entwickeln. Es dürften
daher auch weitere Bauten nicht ausgeführt werden,
sondern nian müßte abwarten und dein Lande erst Zeit
geben , die eingenonnnene Milliarde zu verdauen.

Thut Rumänien das , sucht cs die nächsten Jahre
sich zu kräftigen und zahlt proinpt Zinsen und amortisirt,
dann wird man nichts dagegen haben können, wenn es
später wieder mit einer Anleihe zu produktiven Zwecken
kommt . Als Aufnahme neuer Schulden wäre es dabei
nicht aufzufassen , wem: das Land für die 175 Millionen
Mark Schatzscheine, die spätestens am 1. Dezember
n . St . 1904 fällig find , demnächst amortisirbare Rente
ausgiebt , eine bestehenoe Schuld wird dadurch nur in
eine andere mit längerer Frist umgewandelt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3 . Juni.

Am Bundesrathstisch « Minister v. Podbielski , Schatzsekretär
Thiclmann . Präsident Graf B a l l e st r e m begrüßt das Haus
und gedenkt sodann des schweren Unglücks auf der französischen
Insel Martinique . ( Die Mitglieder des Hauses erheben sich von
den Plätzen .) Eine blühende Stadt sei vollständig vernichtet
worden . Noch rmmer drohe dem bisher verschont gebliebenen
Theile der Insel dasselbe Schicksal , da die Naturerscheinungen,
Ivelche dieses Unheil herbeigeführt haben , noch nicht aufgehört;
haben . Tiefes Mitgefühl habe das deutsche Volk empfunden
bei diesem Unglück , das die edle französische Nation betroffen'
habe . Diesem Gefühl im Namen der Vertreter des deutschen
Volkes Ausdruck zu geben , sei der Zweck dieser Worte . — -
Tagesordnung : Zlveite Lesung des Süßstoffgesetzes . Mg.
Becker ( Centr .) beantragt nochmalige Zurückverweisung des
Gesetzes an die Zuckersteuer -Kommission . Nachdem noch Adg.
Hermes (freis . Volksp .) diesem Anträge beigetreten , wird
derselbe angenommen . Es folgt die Fortsetzung der dritten'
Lesung der Novelle zum Branntweinsteuergesetz auf Grund der
nachträglich zu Artikel 2 von der Kommission gefaßten Be¬
schlüsse . Die Kommission hat in der Hauptsache die Brennsteuer
wieder eingeführt mit einer bestimmten Steuerskala , durch welche
namentlich die gewerblichen großen Brennereien und Melasse-
brennereien hervorragend schwer von der Steuer getroffen wer-
den . § 1 des bestehenden Branntweinsteuergesetzes ermächtigt
in seinem letzten Absatz den Bundesrath , auch solchen Brannt¬
wein von der Verbrauchsabgabe frei zu laffen , der zu wissen¬
schaftlichen oder Heilzwecken verwendet wird . Die Kommission
schlägt eine Abänderung dieses Absatzes dahin vor , daß die

in sich zusammen , und nur der eine Gedanke : es ist aus.
Alles aus , betäubte ihn.

Die zwanzig Jahre selbstloser Arbeit waren in einer,
einzigen Stunde vernichtet . Riesengroß war d:e Schmach
der Vergangenheit , die ihren Stachel für ihn nie ver¬
loren hatte , plötzlich wieder vor ihm aufgetaucht und
hatte ihn zum zweiten Mal gebrandmarkt und aus der
Reihe der Ehrenmänner ausgestoßen . Mit einem
Schlage stand er wieder unter dem furchtbaren Drucke,
dem er beim ersten Male fast erlegen war und von dem
er in zwei Jahrzehnten sich nie ganz hatte befreien können.
Als ein untilgbarer Schatten war iv, " » Schmach ge-
folgt , hatte sich in seine Träume gedrängt und sich
zwischen ihn und alle die gestellt , die er lieb gehabt . Sie
hatte den strengen , ehrenfesten Vater , die unvergleichlich
gütige Mutter schwer leiden lassen — und sich als un¬
überwindliches Hindernis ; zwischen ihn und das edle
Mädchen gestellt , das ihm theurer war als sein Herzblut
— das nicht von ihm getrennt war durch Stand , Bildung
und Reichthum , das er aber nicht berühren dnrfte mit
entweihten Händen.

Aus , aus!
Zu Ende der Traum von Rehabilitirung , selbst von

emem späten Lebenssommer und Herbst in bescheidenem
Frieden.

Ein neuer Anfang , ein neues Kämpfen.
Wieder allein , wieder hinausgetriebm in die seelen¬

lose Fremde.
In die Fremde . . .
Er fühlte die Kehle trocken und die Augen brennen

und stechen, den Puls fliegen , die Schläfe :? schmerzhaft
hämmern . W :e eine Ohnmacht umfing ihn die Mattig.
keit des Körpers , und rastlos , klar , mit unerbittlicher
Logik arbeiteten doch die Gedanken hinter der hohen
Stirn.

Zerrissen die mühsam ' geflickte Ehre , undenkbar die
Möglichkeit an ' die, alte Friedensstätte , zu den alten
^renndei - ripintfpfirptt
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Steuerfreiheit nur beschränkt sein soll auf den Branntwein, der
M „öffentlichen Kranken-, Entbindungs- und ähnlichen An-
-stalten oder in öffentlichen wiffenschaftlichen Anstalten ver¬
wendet wird". — Abg. P a chn i cke (freis. Volksp.) stellt den
Antrag, unter Ablehnung des Kommissionsvorschlagesden be¬
treffenden Absatz des Z 1 in der bisherigen Fasiung weiter be¬
stehen zu lassen. Redner übt dabei Kritik an der ganzen bis¬
herigen Branntweinsteuer-Gesetzgebung, die sich nicht bewährt
habe. Sollte der Reichstag wirklich Alles das annehmen, was
ore Kommission beschlossen habe, so werde er bald sagen, wie

Lehrling zum Meister gesagt habe: Herr Meister, das Werk
rst zetzt gethan. Wann fangen die Reparaturen an? — Auf
eure Anfrage des Redners antwortet Schatzsekretär Thiel-
mann,  er könne auf die Frage, ob der in chemischen Fabriken
zur Verwendung kommende Spiritus steuerfrei sein werde, keine
Antwort geben, denn ein Beschlutz des Hauses liege ja noch nicht
vor und die verbündeten Regierungen hätten zu den
Kommissionsbeschlüsien noch nicht Stellung nehmen können.
Bersonuch meine er, datz der Spiritus, der in chemischen

^Fabriken zur Anfertigung von Medikamenten verwendet werde,
»steuerfrei sei. Abg. Wurm (Soc .) beantragt gänzliche
.Streichung des § 1, also völlige Beseitigung der Verbrauchs¬
abgaben. Gerade diese werden von den Armen und Acrmsten
mtragen, die Branntwein trinken, um ihr sociales und geistiges
-Elend zeitweilig zu vergeffen. — Finanzministerv. Rhein-
Laben  widerspricht dem socialistischen Anträge. Würde diesc
Steuer beseitigt, dann würde der Branntweingenuß ins Unge-
rneffene wachsen und wo solle das Reich das Geld hernehmen
wenn Branntweinsteuer und Zuckersteuer fortfallen. (Rufe links:
Emkommensteuer, Vermögenssteuer.) Von einer Liebesgabe sei
reine Rede. Bei der schwierigen Lage der Landwirthschaft bitte
er, das vorliegende Gesetz möglichst bald zum Abschlutz zu
bringen. — Abg. Semler (nat .-llb.) giebt zu, daß es sich
hier um eine gewisse Liebesgabe handle und daß die Kontingcn-
tirung einen Anreiz zu erhöhter Produktion gegeben habe. Aber
man müsse wegen der schwierigen Lage der Landwirthschaftm
« ^ feI  beißen. Die ganze bisherige Branntwein¬
steuer-Gesetzgebung sei ungemein komplizirt. Bei ncueii An-
rragen könnte man nicht gleich deren Tragweite genau Uber-
,sehen. Er und seine Freunde stimmten den Kommissions-Vor-

St f öwar in der Hoffnung, daß die Regierung
'moguchst bald der von der Kommission beantragten Resolution
entsprechend einen Gesetzentwurf vorlegen werde, welcher die
Maischbcütichsteuer ganz aufhcbt und durch einen Zuschlag zur
^b ^ uchsabgabe ersetzt. - Abg. Müller - Saga» (freis.
? Ä ^r°! efott1 9 ege" Kommissionsbeschlußzum 4. und

nach der Regierungsvorlage angenommen, ebenso Position 275
Bei Position 307 wurde der Zollsatz nach einem Anträge Gamp
auf 1 Mk. festgesetzt. Bei Position 347 wurde der Zollsatz
ebenfalls auf einen Antrag Gamp mit 6 Mk. nominirt. Position
368 wurde nach einem Anträge Beumer abgeändert, welcher
einen Zoll von 20 Mk. vorschlägt. Die Positionen 308 bis
313 wurden sämmilich in der Regierungsfassung angenommen.
Bei Position 314, zu welcher eine Reihe von Anträgen vorlag,
wurde die Berathung auf morgen vertagt.

Die Zucker - Kommission  begann heute mit der Ab¬
stimmung über die Verbrauchsabgaben. Der Antrag Paasche,
eine Verbrauchsabgabe von 12 Mk. vom1. September 1903 und
von 10 Mk. vom1. September 1905 ab zu erheben, wurde mit
12 gegen 10 Stimmen angenommen. Alsdann beschäftigte sich
die Kommission mit der Frage der Steuerkredite. Hierzu lag
ein Antrag Müller-Fulda vor, welcher vorschlägt, den In¬
habern von Zuckerfabriken die Zuckersteuer gegen Sicherstellung
für eine Frist von 6 Monaten zu stunden. Mit einer geringen
Abänderung bezüglich der Sicherstellung wurde der Antrag an¬
genommen. Darauf wurde in die Berathung der Zollsätze ein-
gctretett. Hierzu lagen mehrere Anträge vor. Nach längerer
Diskussion wurde ein socialistischer Antrag auf Beseitigung des
Zolles abgelehnt, ebenso ein Antrag Barth auf Herabsetzung des
U-berzolles auf 2,80 Mk. bezw. 2,40 Mk., während ein Antrag
Speck, einen Ueberzoll von 4,80 Mk. für raffinirten und
4,40 Mk. für anderen Zucker in das Gesetz hineinzubringen
mit 10 gegen8 Stimmen angenommen wurde. Morgen Vor¬
mittag wird die Berathung fortgesetzt.

Der S e n i o r en - K on ve n t des Reichstages trat
heute Vormittag zusammen, um über die Geschäftslage zu be-
rathen. Man kam überein, daß unter allen Umständen die
Branntweinsteuer-Novelle, das Zuckersteuergesetz und das Gesetz
betreffend die Saccharinsteuer, zur Erledigung kommen sollen.
Außerdem soll noch das Uebereinkommen, betreffend den Vogel¬
schutz, das Gesetz, betreffend die Aufhebung des Diktatur-
Paragraphen, die Vorlage über die ostafrikanischen Eisenbahnen,
sowie eine Anzahl Rechnungssachen und Petitionen zur Er¬
ledigung gelangen. Der Abg. Bachem sprach noch den Wunsch
aus, daß auch der Toleranzantrag zu Ende berathen werden
möge. Der Präsident hofft, auf diese Weise etwa am 12. Juni
die Vertagung bis zum Herbst eintreten lassen zu können.

Deutsches Deich.
5. Absatz des § 1 des Artikels2 und tritt dann für den An¬
trag Pachmcke em. - Abg. D i - t r i ch(kons.) lM den Social-
demokraten vor daß sie sich von Rücksichten auf die Schank-
wirthc leiten ließen und deshalb hier nicht so frei gegen das
Branntweintrinken aufträten, wie sic dies sonst wohl thun
wurden. — Abg. Wurm (Soc .) proiestirt gegen diese Be-
hauptung und tritt dann noch den Aeußerungen des Finanz-

hla3'3'*!} sche (nat.-lib.) tritt im
^nrereste des nothleidenden Brennereigewerbes für das Gesetz
,em. — Abg. v. Dziembowski - Pomian (Pole ) führt
0U2' 8 b <r T ^ sciche, daß jetzt wiederum in Preußen
zur Bekämpfung des polnischen Großgrundbesitzes eine Mertel
Milliarde ausgegeben werden solle, stimmten seine Freunde dem
vorliegenden Gesetze zu. Damit schließt die Debatte. 8 1 wird
™ fr fe'ne" ÖIer  Absätzen in der von der Kommission em¬
pfohlenen Fassung angenommen. Beim § 2 , Abschnitt Steuer-
Veranlagung zum Kontingent, sollen nach dem Vorschläge der
Kommission die zwei gutachtlich anzuhörenden Sachverständigen
den Kreisen der Besitzer landwirthschaftlicher Brennereien ent¬
nommen werden. Nach dem bestehenden Gesetz sollen zwe-
Sachverständige der Brennerei-Verufsgenoffenschaft vorher ge¬
hört werden. Der 8 2 gelangt in der Kommissionsfassungzur
Annahme. Zum,8 4 liegt ein socialistischer Antrag vor bc-

Einführung des R-ktifikationszwangesfür
Kartoffelspiritus. Nach kurzer Debatte, an der sich die Abgg

.Ier =@agan (freis . Volksp.) und
® r ^ heiligen, wird der socialistische Antrag
-6̂ Uhr' 1 Uhr: Fortsetzung der Berathung. Schluß

fc- jP -Üff 3r Juni . Die Zolltarif - Kommission
^ ^ ichstages setzte heute ihre Berathungen bei den Positronen
Essig rc. fort. Nach längerer Diskussion wurde Position 185

Eben hatte die Handvoll Menschen im Gerichtssaal
es gehört, bald wurden die Zeitungen es weiter und
werter tragen — und auch auf Timmhusen würde die
Kunde ern Raunen und Tuscheln erzeugen, die ihm Gut-
gesinnten sich schmerzlich abwenden und die anderen, die
Glerchgultigeu und Neutralen , die Stumpfen und Bos-
lassen" ^ 3W, dn aU<fm  ° öer it>n 0Qr  schmähen
jv iitein, kein Zurück, nur ein einziges. gebieterischesr>orr. - -

Ter Graf war ihm zugethan : er würde Um am
jil.imr .cn vermissen. Aber er würde auw uichi mehr mil
chm zusammen arbeiten tonnen . Die Ehre des ' alten
Soldaten duldete es nicht, daß ein Geächteter sein Ver-
trauensmann blieb, dem er die Hand reichen den er mit
dem brüderlichen Du beehren durfte.

Und die Komteß Helene! Er würde ihre Reinheit
trüben , wenn er sie auch nur mit seinem Hauche berührte,
^hr vorwurfsvoller oder klagender Blick würde ihn in
die Erde sinken lassen vor Schmerz und Scham Er
betete sie an und wußte sich von ihr geschätzt— vorbei,
vorbei! Nacht, Elend und Grauen der Rest!"

"olir . Die Braut . Der Mann war ihm ergeben:
er wurde um ihn trauern , lange, aufrichtig, still. Und
die Braut . - - Würde sie vergeben? Vergeben — ?
fragte er sich zweifelnd und hatte merkwürdig klar die
Empfindung , daß sie sich als die am meisten Beleidigte
suhlen und ihn am ehesten preisgeben würde

D' e Leute: — 7? .- ..Bah, der Eine ging — ein Anderer
av." '«, Arbeit harter Hände und Herzen. Und die
Dankbarkeit ist ein Kraut , das schwer aufgeht und
kümmerlich gedeiht.
an £ "$. ^ ürdetriumphlreu — Eveline. Mochte sie es.
Mochte „e ihn schmähen und verhöhnen und ihren eigenen
Scharfblick preisen. Aber das sollte sie nicht erleben:
ihm ihre Schaderrsreudems Gesicht zu lachen

Er richtete sich müde auf und musterte die ländliche^Umgebung. 1

Negierung und Konservative.
T. Berlin,  3 . Juni.

Die Konservativen sind nicht saumselig darin , die
folgen und Folgerungen aus der gestrigen Erklärung
des Grafen Bülow im Abgeordnetenhause zu ziehen
Zum Mindesten mit Worten wird der Reichskanzler und
Ministerpräsident so eifrig bombardirt , daß er für Leben
und Gesundheit fürchten müßte, wenn ec sich nicht zu
lagen hätte, daß die Konservativen es gar so schlimm doch
wohl nicht meinen werden. Denn wenn die Regierung sie
braucht, so brauchen sie erst recht die Regierung. Trotz
aller Redensarten , auf die sich das verärgerte Agrarier-
thum allmählich festgelegr hat, wird inan in diesem Lager
herzlich froh sein, wenn es dem Reichskanzler nur ge¬
lingen wollte, die von ihm vorgeschlagenen Erhöhungen
der Agrarzolle durchzusetzeii, und im Ernstfälle werden
die Konlervativen vcrmulblich den Anschluß an die Vor-
läge immer noch finden, wofern ihnen ein paar Schein-
zugestandnlsscgemacht werden. Daß die Regierung fest
bleibe und hinterher nicht etwa ihren eigenen Entwurf
preisgeoe, das ist, so sehr sich die Ostelbier gegen die Be¬
hauptung auch sträuben werden, offenbar ihr sehnlichster
Wunsch, und die Möglichkeit, daß es anders kommen
konnte, erfüllt sie gewiß mit Sorge . In diesem Schwan-
rJ }fi toil d̂ n Furcht und Hoffnung ist die agrarische Ge¬
sellschaft begreiflicher Weise hochgradig nervös gewor-
den. Daher die Unberechenbarkeiten ihrer verbitterten
Laune. -rwotz alledem aber und auch trotz des gestrigen
Zusammenstoßes steht es wohl noch immer so, daß die
Konservativen den Grafen Bülow als den besten Reichs-
kanzler betrachten, den sie sich in Anbetracht der Um¬
stande wünschen können, und so werden sie cs auch hin-
nehmen, daß er sie so unliebenswürdig behandelt hat.

„Kehren Sie um ", befahl er dem Kutscher
„Wohin, Herr — ?"
Herbrinck besann sich flüchtig.

ru ..̂Bahnhof ", gab er zurück und verfiel in erneutes
Grübeln , aus dem ihn auch das Räderrasseln nicht weckte,
als er die Stadtgrenze lvieder erreicht hatte und der
Wagen auf unebenem Pflaster dahinholperte. Erst als
der Kutscher am Bahnhof hielt, kanr ihm das Bewußtsein
aU fri-r' terr ^ J^ cr  f c'nc  nächsten Handlungen zu
entschließen habe. Da das Hotel, in dem Graf Luckner
sich aufzuhaltcn versprochen hatte, in der Nähe des Bahn¬
hofs lag, lohnte Herbrinck den Kutscher mit nervöser Hast
ab und verschwand in der Eingangshalle.

Vor einem Wandfahrplan machte er Halt . In einer
halben Stunde ging ein Schnellzug nach Hamburg.
. Herbrinck löste sich ein Billet erster Klasse und suchte
im Wartesaal einen möglichst verdeckten Platz.

^is zum Abgang des Zuges schien ihm eine
Ewigkeit, und ängstlich fürchtete er, jeden Augenblick
" 0h.r oder den Grafen in den Saal treten zu sehen Als
endlich ziim Einsteigen gerufen wurde, suchte er eilig ein
ieeres Coupch rief den Schaffner heran und bat, so lange
es möglich sei, ihn allein zu lassen. Ein Thalerstück gab
seinem Verlangen einigen Nachdruck, der Schaffner warf
dre Thur zu, und Herbnnck .lehnte sich erschöpft zurück.

Stoßend , polternd , rasselnd verließ der Zug die Halle.
Ein „Gottlob !" kam über die Lippen des einsamen

Fahrgastes , und seine Gedanken flogen nach deni Hotel,
in dem der alte Freund ungeduldig seiner harren und
vergebens nach einem Grunde suchen würde, der ihn, den
immer Pünktlichen, diesmal so lange fernhielt . So
lange. Bis m den Abend, in die Nacht. Bis an den
Morgen, der nnt seinen Zeitungen den Schleier deS
traurigen Geheimnisses lüften würde.

Und er hatte Luckner richtig beurthellt
Lohr erstattete dem Grafen Bericht.
„Ein Jahr ? Schön. Thut mir leid um den Bengel,

I Sie tverden es ihm freilich, wenn er für sie gethan haben
wird, was ec nur irgend konnte, mit der Hartnäckigkeit

>ihres nichts vergessenden Hasses hcrmzuzahlen wissen,
aber zunächst ist man noch nicht so weit. Wie gesagt, das
Bombardement init tönenden Angriffen, das aus dem
agrarischen Lager auf den Reichskanzler eröffnet wor¬
den ist, bedeutet noch nicht, daß der Kampf nun wirklich
ernst werden soll. Man darf nie vergessen, daß der Zoll¬
tarif der verbündeten Regierungen gerade weit genug in
der Verwirklichung der agrarischen Forderungen geht.
Nicht ein antikonservativer und nicht ein antiagrarischec
Staatsmann hat in der Montagssitzung des Wgeord-
netenhauses- gesprochen, sondern ein Ministerpräsident,
der sich mit dem Konservatismus und dem Agrarierthum
eins weiß. Würde der Reichskanzler Graf Kanitz oder
Graf Limburg -Stirum heißen, so könnte er dm land-
bündlerischen Forderungen auch nicht weiter als Graf
Bülow entgegenkommen. Man sieht es ja am Herrn
v. Podbielski, wie unvermeidliche Staatsnothwendig-
keiten auch widerstrebende Minister zur Raison bringen
können. Was wollen die Agrarier schließlich thun ? Mit
dem Kopf durch die Wand können sie nun einmal nicht,
und so werden sie kluger Werse die Wand respektiren und
sich an sie anlehnen. Der Halt ist immer noch der beste,
den sie haben können.

Ballestrcms Kundgebung.
Die Kundgebung des Grafen Ballestrem anläßlich

des Unglücks, das die Insel Martinique betroffen Haft
macht in politischen Kreisen den besten Eindruck. Selbst-
verständlich hat der Präsident des Reichstags seine Ent¬
schließung vollkommen frei gefaßt, aber er dürfte die
Gewißheit erlangt haben, daß er sich bei seinem Vorgehen
im Einklänge mit den politisch verantwortlichen Persön¬
lichkeiten befunden hat . Man kann als sicher annehmen,
daß die sympathischen Worte des Grafen Ballestrcm in
Frankreich ein entsprechendes Echo wecken werden. Im
Reichstag selbst hat der Vorgang bei allen Parteien auf-
richtige Genugthuung erregt.

*

* Hof - und Personal -Nachrichten. Die Kaiserin
ist gestern Früh im Neuen Palais wieder eingetroffen. — Auf

i dem Vornstedter Felde stürzte gestern Vormittag Erbprinz
Victor von Ratibor,  Leutnant im Regiment Garde
du Corps, bei einer Uebung des Regiments mit dem Pferde
und erlitt Verletzungen, die jedoch in einigen Wochen
wieder geheilt sein dürften. — Der Schah von
Persien  reist , solange sich die Eisenbahnfahrten innerhalb
des Deutschen Reiches bewegen, diesmal auf Reichskosten. Das
Deutsche Reich zahlt also die Fahrt Basel-Berlin, eine immer¬
hin schöne Summe, wenn man bedenkt, daß der Sonderzug
10 Wagen stark war.

* Berlin , 4. Juni . Die konservative Fraktion hat sich
gestern in mehrstündiger Berathung über die Interpellation
Kanitz. betreffend den deutsch - amerikanischen
Schiffahrts - Vertrag,  schlüssig gemacht. Die Inter¬
pellation hat folgenden Wortlaut: Die Unterzsichneten erlauben
sich, an den Herrn Reichskanzler folgende Frage zu richten:
Welche Bedeutung für den deutschen Seehandel ist nach Auf¬
fassung der verbündeten Regierungen dem amerikanisch-eng¬
lischen Schiffahrtstrust und den von deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften mit demselben getroffenen Vereinbarungen beizu-
meffen?

Der „Kreuzzeitung" zufolge ist als Termin für den Wieder¬
zusammentritt des Herrenhauses  der 26. Juni in Aus¬
sicht genommen.

Die juristische Kommission des Abge¬
ordnetenhauses  nahm den ersten Paragraphen des Ge¬
setzes über die juristischen Prüfungen, wodurch die Studienzeit
auf sieben Semester erhöht wird, mit elf gegen zehn und darauf
das ganze Gesetz mit allen gegen sieben Stimmen an.

Während die.Vereinigten Stttaten von Nordamerika, so¬
wie England bereits der Proklamirung oer neuen
cudanischen Republik  durch Errichtung eines Konsulats

£,“öön,na  Rechnung getragen haben, ist, wie das „Berliner
Tageblatt erfährt, von Seiten der deutschen Regierung ein
solcher Schritt noch nicht erfolgt. Auch eine offizielle Aner¬
kennung der cubanischen Republik von Seiten Deutschlands hat

ist ihm aber recht." Er nickte grimmig. „Wo bleibt
denn Herbruick?" setzte er fragend hinzu.
r i ”̂ rV ^vmt nach. Ihm — war nicht ganz wohl. Er
hat sich erneu Wagen genonimen, um sich zu erholen "

„Kann rch begreifen", sagte der Graf lebhaft. „Mir
war auch ganz miserabel geworden. Scheußliche Luft,
und Menschen — äh ! Und eine Fragerei , als ob man
selbst angeklagt wäre und nicht der Esel von Kruse. Da
werden Umstände um so einen Galgenkandiduren ge¬
macht, daß man sich gegen so'n Juwel ganz erbärmlich
vorkommt Na, ist gut. Löhr. Wem: Sie noch was zu
besorgen haben, bitte, verfügen Sie über Ihre Zeit"

Er winkte entlassend und vertiefte sich wieder in eine
Reihe von Zeichnungen, die ihm der Architekt Hertling
ms Hotel gebracht hatte.

Alle zehn Minuten sah er nach der Uhr, stampfte
durch das Zimmer , trat an eines der Fenster und spähte
nach dem Erwarteten aus , der noch immer nicht kommen
wollte, selbst nach Stunden nicht.

Am späten Nachmittag stellte sich der Architekt zurBesprechung em.
„Sehr schön, daß Sie da sind", begrüßte ihn Luckner,

Wber die Hauptperson fehlt. Herbrinck. Weiß der
.Kuckuck, n bischen eiliger könnt' er's wohl haben!"

„Finden die Entwürfe Ihren Beifall, Herr Graf ?"
fragte der Baumeister.

„Im Einzelnen und im Ganzen durchaus", cntgeg-
nete Luckner befriedigt. „Und geändert tvird nichts
mehr. Aber seine Zustimmung muß Herbnnck auch
könnte " aBcnn ld>  lt ’lifete' roo id)  suchen lassen

Er klingelte nach einem Hausdiener.
„Sehen Sie nach, ob mein Förster noch da ist"
„Sofort , Herr Graf ."
Löhr hatte sich nicht entfernt , sondern sich unruhig

sog lew"r üor öcm  Hotel herumgedrückt. Er kam
(Fortsetzung folgt.)
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noch nicht stattgefunden . Die deutsche Regierung hat zu der
staatsrechtlichen Veränderung auf Cuba noch keine Stellung ge¬
nommen , weil eine Notifikation der neuen Republik hier noch
nicht eingetrosfen ist.

* Vom Rücktritt des Eiscnbahnministers wispert es
wieder in den Blättern . Diesmal ist es die „Köln . Volksztg ." ,
die sich folgendermaßen vernehmen läßt : Das Abschiedsgesuch
des Eisenbahnministers v: Thielen wird man trotz des
Schweigens der Offiziösen und mancherlei Ableugnungen in der
Presse als eine Thatsache hinzunehmen haben . Ein besonderer
Grund für dieses Abschiedsgesuch liegt ja gewiß in diesem
Augenblick nicht vor . Es ist aber auch wirklich nicht nöthig,
wie die Dinge liegen, nach einem anderen Grunde zu suchen,
als dem Alter des Ministers . Herr v. Thielen ist eben 70 Jahre
alt , und wie alle Leute , welche ihr Leben lang tüchtig gearbeitet
haben , fühlt er sich müde und sucht Ruhe . Das ist in den
politischen Kressen Berlins längst ein offenes Gcheimniß . Bon
einer Krankheit vor wenigen Monaten hat er sich gut erholt ; aber
kräftiger und frischer wie vorher pflegt man nach llberstandencr
Krankheit in einem solchen Alter doch nicht zu sein. Das Ab¬
schiedsgesuch liegt zur Zeit noch unerledigt im Kabinett des
Kaisers . Es wird wohl erst formell erledigt werden , wenn der
Nachfolger bestimmt ist.

* Freie Meinungsäußerung der Beamten . Das
Disziplinarverfahren,  das der Kultusminister De.
Studt gegen den Professor Lehmann - Hohenberg  in
Kiel angeordnet hat , nimmt , dem „Berl . Tagebl ." zufolge,
seinen Fortgang . Es handelt sich bekanntlich um einen offenen
Brief an den Reichskanzler in Sachen des blindgeschoffenen
Hauptmanns Luthmer;  in dem Briefe wird eine schwere
öffentliche Beleidigung des Kriegsministers , des Justizministers
und der deutschen Juristen gefunden . Am 28 . Mai erfolgte die
erste Vernehmung Professor Lehmanns durch den Universitäts¬
syndikus in Kiel . Professor Lehmann gab dabei die Er¬
klärung zu Protokoll , „daß er gegen seine Aburthcilung durch das
'Disziplinargericht Protest  e i n l e g e. Me Mitglieder des
Disziplinargerichts seien lauter I u r i st e n. Er greife aber
gerade die aus der Handhabung der Formalien hervorgehende
Unwahrhaftigkeit unseres bestehenden Rechtswesens an . Einem
solchen Gerichtshöfe fehle somit die nöthige Unbe¬
fangenheit.  Auch könne er den Kultusminister Preußens
nicht für autorisirt erachten , die Juristen des Mutschen Reichs
zu vertreten . Eine politische Aeußerung — und nichts Anderes
sei sein im „Volksanwalt " der Oeffcntlichkeit unterbreitetes
Schreiben an den Reichskanzler — könne überhaupt nicht Gegen¬
stand einer Disziplinaruntersuchung sein ; das habe mit seiner
Eigenschaft als Beamter gar nichts zu thun . Die Kritik
politischer Vorgänge sei sein verfassungs¬
mäßiges  Recht , das auch Beamten nicht verkürzt werden
dürfe . Andernfalls könne jede von Beamten ausgehende miß¬
liebige Aeußerung über Handlungen , von Ministern unterdrückt
werden , und damit würde der Willkür Thür und Thor geöffnet ".

* Der Zusammenschluß der evangelischen Landes¬
kirchen. Die bekannte Anregung des Kaisers hat Früchte ge¬
tragen , worüber ein vorläufiger kurzer Drahtbericht aus
Eisenach  meldet : „Die in Eisenach tagende Konferenz sämmt-
licher evangelischer Kirchenregierungen Mutsch,lands beschloß
die Herbeiführung eines äußeren Zusammenschlusses sämmtlicher
deutscher Landeskirchen auf den Gebieten gemeinschaftlichee
Kirchenangelegcnheiten.

* Koloniales . Nach einer Meldung des „B . L.-A." aus
Brisbane  sind die beiden Mörder der am 3. April d. I.
auf der zum Bismarck -Archipel gehörigen Insel Neu -Pommern
mit ihrem Kinde überfallenen Frau Wolfs von Eingeborenen
erschlagen und verzehrt worden . Die Polizei hat gebratene
Theile ihrer Körper aufgefunden . Der Anstifter der Mordthat
wurde von den Polizisten erschossen.

* Rundschau im Reiche . Von den Wrcschner Ver-
urtheilten sind bisher vier flüchtig  geworden , und zwar
solche, welche die höchstenStrafen erhalten haben . Sie scheinen
sich ausnahmslos nach Galizien gewendet zu haben . — In
Fulda hat sich dieser Tage ein Eisenbahncomite gegründet , das
sich zum Ziele gesetzt hat , das BahnprojektFulda-
Meiningen  verwirklichen zu helfen . Auch mehrere Abge¬
ordnete haben ihre Beihlllfc zugesagt . Durch diese Linie würde
eine direkte Verbindung des Rheines mit den thüringischen
Landen geschaffen werden . Ein Theil der bereits bestehenden
Nebenbahn Fulda -Taun kommt bei dem Projekte als Vollbahn
mit in Betracht . — Aus Essen  wird gemeldet : Der Gewerk-

Fenilleton.

Königliche Schauspiele.
Dienstag,  den 3. Juni : „ D -rs große Licht ." Schau¬

spiel in 4 Aufzügen von Felix Philippi.  Regie : Herr
K ö ch y.

Wir möchten wohl wissen, was eigentlich härter ist, bei der
gegenwärtigen tropischen Hitze vier unendliche Philippi 'sche
Akte lang einen Verrückten spielen zu müssen , oder aber , sich
während dieser Zeit als Zuschauer unausgesetzt darüber zu
ärgern , daß dieser Verrückte nicht schon im ersten Akte als un¬
heilbar in das Irrenhaus gesperrt wird . Eine höchst undank¬
bare Aufgabe für einen Schauspieler , diese unsympathische und
keiner künstlerischen Steigerung fähige Rolle zu spielen , noch dazu
als Antrittsrolle . Herr Willy M a l che r aber hat das große
Kunststück fertig gebracht , trotzdem zu fesseln und durch eine,,
großen Reichthum von Nüancen die Form zu füllen . Wie cs
nur wenigen Künstlern vergönnt ist, den verlumpten Willi
Janikow Sudermanns durch das ganze Stück genießbar zu
machen , so gehört schon eine vielseitige und interessante
Charakterisirungskunst dazu , uns den pathologischen Neid¬
hammel Fritz Rasmusscn so zu gestalten , daß man sich nicht
schon nach einigen Scenen abwendet . Nun , die Kunst des Herrn
Willy Malcher hat ihre Feuerprobe bestens bestanden . Er bot
uns in seinem ganzen Habitus , in Wort und Gebärde einen
vollendeten Typus eines dekadenten Größenwahnsinnigen , für
den man sich noch ein gewisses Mitleid erübrigen konnte unter
der Mvise : Welch edler Geist ward hier zerstört . Mr Künstler
scheint uns alle Mittel zu besitzen, um im „modernen Drama"
'Liebhaberrollen zu spielen , welche eine charakteristischere Ge¬
staltung verlangen , als die Allerwelts -Lustspielschwerenöther.
Hoffentlich hat unser Hoftheater -Repertoire die Freundlichkeit,
.diesem Umstande Rechnung zu tragen . Es würde nicht schlecht
dabei fahren . Freilich , bisher ist die dramatische Produktion
dieser Richtung hier recht stiefmütterlich behandelt worden . Viel¬
leicht ändert sich das in der neuen Saison . Lost . v. B.

verein christlicher Bergarbeiter erhielt auf eine Eingabe wegen
Einführung des Achtstundentages  vom Bergbaulichen
Verein nunmehr den Bescheid, daß nach reiflicher Ueberlegung
aller in Betracht kommender Verhältnisse der Verein nicht in der
Lage sei, die Achtstundenschicht einschließlich Ein - und Aus¬
fahrt einzuführen . Inzwischen nehmen die Arbeiterentlassungen
zu angesichts des warmen Wetters . Auf Schacht 1 , 2 , 3 der
Zeche „Wilhelmina Victoria " haben in den letzten Tagen 200
Arbeiter die Abkehr erhalten.

Ansland.
* Oesterreich -Ungarn . Aus Lemberg  wird gemeldet,

daß von den vorgestern Verwundeten noch 5 gestorben sind.
Mehrere Verwundete befinden sich noch in Lebensgefahr.

* England . Trotz des unzweifelhaften Erfolges , den die
Regierung mit dem Friedensschluß errungen hat , glaubt man
in politischen Kreisen , daß sie damit auf einem Höhepunkt an¬
gelangt ist, von dem sie vielleicht ziemlich schnell den Weg aller
Partei -Regierungen gehen wird . Denn insofern ein großer Theil
der Bevölkerung das Kabinett hauptsächlich deswegen unler-
stiitzt hat , weil sie einen Systemwechsel während des Feldzuges
für verderblich hielt , beraubt der Friedensschluß das Ministerium
seiner zuverlässigen Stütze . Mr über die Kap -Aufständischen
verhängte Wahlrechtsverlust wird , wie in gut informirten
Kreisen angenommen wird , bereits anläßlich der Krönung eine
erhebliche zeitliche Reduktion , vielleicht bis auf 7 oder 10
Jahre , im Gnadenwege erfahren . Man rechnet, daß von dieser
Klausel in der Kapkolonie 12 - bis 15,000 Mann betroffen
werden.

* Monaco . Nach einer Meldung aus Nizza ist von dem
Gericht in Monaco die Scheidung der Ehe des Fürsten ausge¬
sprochen worden.

* Rumänien . Ein Artikel der „Berl. Neuest. Nachr."
wendet sich gegen die Angriffe , di« in letzter Zeit
gegen den Kredit Rumäniens  erhoben werden,
zumal in der auch von uns erwähnten Schrift:
„Me rumänischen Finanzen ". In den beachtenswerthen Aus¬
führungen dieser Abwehr heißt es u . A. : Wie Rumänien in
militärischer Leistungsfähigkeit , dank seinem Hohenzollernkönig,
hoch über den anderen Balkanstaaten steht, wie es seine natür¬
lichen Hülfsmittel in ganz anderer Weise als diese entwickelt
hat , so wäre es auch eine grobe Ungerechtigkeit , die rumänischen
Finanzen in einem Athemzuge mit den griechischen, serbischen,
bulgarischen oder auch portugiesischen zu nennen . Ja,
Rumänien hat sich trotz schwierigster Verhältnisse in der Er¬
füllung seiner Verbindlichkeiten zuverlässiger und gewissenhafter
erwiesen , als einige alte und mächtige Kulturländer , z. B.
Italien und Oesterreich , die durch willkürliche Besteuerungen
ihrer Anleihe -Coupons die ausländischen Gläubiger in rechts¬
widriger Weise geschädigt haben . So etwas ist in Rumänien
nie vorgekommen . Dies korrekte und völlig einwandfreie Ver¬
halten der Regierung gegenüber ihren auswärtigen Gläubigern
gehört zu den achtungswerthen und vertrauenerweckenden
Traditionen der rumänischen Politik , von denen die gegen¬
wärtige Staatsleitung ebenso, wenn nicht in noch höherem
Maße wie ihre Vorgänger , beherrscht wird.

* Amerika . Aus New - Uork  wird unterm 1. d. ge¬
meldet : Die Einwanderung aus Europa nach
Am e r i k a hat mit ihrer heutigen Ziffer jeden Rekord
g eschlagen . 6491 Einwanderer  kamen an diesem
einen Tage in New -Aork an . Im Mai trafen im Ganzen
92,484 Einwanderer  ein.

*  Britisch -Jndien . Aus Simla  wird einem englischen
Blatt berichtet : Obgleich die Hungersnoth in dem größeren
Theil von Radschputana , Gudscherat und den centralen indischen
Staaten jetzt weniger verbreitet als bisher ist, werden die nächsten
Monate doch viele Leiden bringen ; 400,000 Leute arbeiten be¬
reits an Nothstandsarbeiten der Regierung . Die Ratten sind
zum großen Theil verschwunden , haben aber einen beträchtlichen
Theil der Baumwollernte zerstört . Die Bewohner Gudscherats
haben dabei die merkwürdige Ueberzeugung , daß die Ratten
Verkörperungen ihrer während der letzten Hungersnoth ge¬
storbenen Freunde sind, und die britischen Beamten sind daher
bei der Bekämpfung dieser Plage nicht unterstützt worden.

* Japan . In Uokohama  erscheint jetzt unter dem
Titel „Deutsche  I ll p a n p o st" das erste deutsche Blair.
Die Deutschen nehmen an Kopfzahl unter den Fremden Japan»

Aus Kunst und Leben.
* Knnstsalon Aktnaryus , Friedrichstraße 10. Neu aus¬

gestellt : L . Knaus : „Wetterauer Bauer " , Sir T . Lawrence:
„Friedrich Wilhelm III .".

6 . X . Ein Friedensschluss in London vor hundert
Jahren . Gerade vor hundert Jahren war London, wie ein
englisches Blatt in einem hübschen Stimmungsbild in Er¬
innerung bringt , in einem ähnlichen Freudentaumel wie jetzt.
Der Frieden von Amiens wurde zweimal gefeiert , erst Anfang
Oktober 1801 , als der Präliminarfriede in London unterzeichnet
wurde , und dann am 29 . April 1802 , als das Uebereinkommen
in Amiens förmlich vollendet wurde . Die ersten Kundgebungen
waren herzlicher , die letzteren großartiger . Am 10. und 11.
Oktober strahlte ganz London von den Illuminationen , und
fröhliche Männer und Frauen drängten sich in den Straßen.
Am 10 . Oktober kam Bonapartes erster Adjutant , General
Lauriston , mit dem ratifizirten Präliminarfrieden nach London,
und die begeisterten Londoner spannten ihm die Pferde aus
und zogen ihn im Triumph durch die Straßen . Ueberall
herrschte gehobene Stimmung . Die Kanonen im Tower uno im
Park dröhnten zu Ehren des frohen Ereignisses . Mr franzö¬
sische Vertreter müßte die Admiralität besuchen und Lord St.
Vincent stand am Gartenthor , als die jauchzende Menge mit
dem Gefährt ohne Pferde ankam . Er befürchtete , daß die Be¬
geisterten zu weit gehen würden . „Meine Herren ", rief er,
wurde aber durch drei betäubende Hurrahs unterbrochen . „Seien
Sie bitte so ruhig als möglich , und wenn Sie jenen Herrn weiter
im Wagen ziehen wollen , so seien Sie bitte sorgsam und stürzen
das Gefährt nicht um ." „Keine Angst , wir werden vorsichtig
sein" , rief die Meng «, und wieder ertönten donnernde Hurrahs.
Ebenso herzlich wurde der englisch« Gesandte , Marquis von
Cornwallis , in Frankreich empfangen . In Paris durfte nu*
sein Wagen durch die Straßen fahren , ein glänzendes Fest¬
mahl wurde ihm zu Ehren gegeben, und Abends war illuminirt
und Feuerwerk in den Tuilerien . Bevor jedoch der Frieden
endgültig geschlossen wurde , hatte sich schon Mißtrauen in du
Beziehungen der beiden Länder eingeschlichen. Aber London
fuhr in seinen Vergnügungen fort . ' Die öffentlichen Gebäude

die dritte Stelle ein und aus dem europäischen Kontinent leben
nirgends mehr Japaner als in Deutschland . Die „Deutsche
Japanpost " wird sich hauptsächlich der Pflege der kommerzieller
Interessen widmen . Vertretung in Berlin : Lindenstrcche 47V

Der FreUscitsIrrieF der Kuren.
hd . Berlin , 3 . Juni . Nach einer Utrechter Depesche deZ

„B . L.-A." meinen die Herren aus Krügers Umgebung , daß der
Präsident , wenn die englische Regierung ihm dasselbe gestattet,
nach Südafrika bald zurllckkehren wird , um dort seine letzte«
Tage zu verbringen.

hd . Brüssel , 3 . Juni . „Petit Bleu " weiß mitzutheilen,
daß während des südafrikanischen Krieges ein regelmäßiger
Kurier -Dienst zwischen dem Präsidenten Krüger und den im
Felde stehenden Burenführern stattgefunden habe. Die mit der
Ueberbringung der Nachrichten betrauten Personen hatten wegen
der Befürchtung , von den Engländern gefangen genommen zu
werden , keine schriftlichen Aufzeichnungen bei sich, hätten viel¬
mehr die zu überbringenden Meldungen auswendig gelernt . —
Br . Leyds ist gestern Abend , aus Paris kommend, hier einge¬
troffen . Er lehnte jedes Interview ab.

hd . Paris , 3 . Juni . Auf Antrag eines Mitgliedes be¬
schloß der Gemeinderath , den Präsidenten Krüger und Steijri
eine Sympathie -Adresse zu senden.

wb . London , 4. Juni . Mr König telegraphirte Sonntag
Nacht an Milner : „Bin über die,Nachricht von der Uebergabe der
Burenstreitmächte äußerst erfreut . Beglückwünsche Sie aufs
Wärmste zu der geschickten Art , in der Sie die Verhandlungen
führten ." An Kttchener telegraphirte der König : „Meinen herz¬
lichsten Glückwunsch zur Beendigung der Feindseligkeiten . Be¬
glückwünsche auch meine tapferen Truppen unter Ihrem Befehl
auf das Herzlichste dazu , daß sie diesen langen Feldzug zu so
ruhmvollem , erfolgreichen Abschluß gebracht haben. Mlner
und Kitchener sprachen dem König telegraphisch ihren Dank aus.

bä . Berlin,4 . Juni . König Eduard wird dem Dank¬
gottesdienst in der St . Pauls -Kathedrale am nächsten Sonntag
beiwohnen . Der Lordmajor von London und die City-
Korporation werden ebenfalls in Gala erscheinen. Wie ver¬
lautet , wird sich die Botschaft des Königs , zu deren Entgegen¬
nahme das Haus der Lords eine specielle Sitzung anberaumt
hat , auf die Einstellung der Feindseligkeiten und die Gewährung
einer Geld -Dotation an Kitchener beziehen. — Nach einem Tele¬
gramm des „B . L .-A." aus Utrecht  verlautet dort , Krüger,
Leyds und Fischer beabsichtigten eine Veröffentlichung einer
dokumentirten Protestnote an die Mächte.

hd . Berlin , 4 . Juni . Aus Pretoria  wird dem „B.
L.-A." über London depeschirt : Die Friedens -Ankündigung,
wurde von den Einwohnern mit Enthusiasmus und Hochrufen
auf Kitchener und Milner begrüßt . Ueberall , besonders unter
den Burghers , wurde die Nachricht mit der größten Freude aus¬
genommen . In allen Städten Südafrikas , besonders in Kap¬
stadt und Johannesburg , wird der Fried « mit großem Jubel
gefeiert . Die Nachricht vom Friedensschluß wurde von den
gefangenen Buren im Lager zu Congella bei Durban mit un¬
verhohlener Freude begrüßt . Der Kommandant wurde auf den
Schultern herumgetragen . Auch die Leute in den Konzen¬
trationslagern sind hoch erfreut.

hd . London , 4 . Juni . Die Morgenblätter berichten, daß
Sir Green , englischer Gesandter im Haag , gestern eine Unter¬
redung mit dem holländischen Kabinettschef Br . Kuypers hatte.
Er ersuchte um die Vermittelung Br . Kuypers , um dem Präsi¬
denten Krüger die offizielle Mittheilung von dem Friedens¬
schluß machen zu können . Man glaubt , daß die englische Re¬
gierung dem Präsidenten Krüger und seinen Rathgebern , mit
Ausnahme des Br . Leyds , freies Geleit nach Südafrika geben
wird . Die Bedingungen , welche Krüger gestellt Iverden sollen,
gehen nur dahin , daß Krüger sich auf seiner Farm als Privat¬
mann aufhalten soll. Wenn die Buren hiermit einverstanden
seien, iverdr Krüger und den übrigen Buren -Vertretern ein
Kreuzer zur Verfügung gestellt werden . — Die liberalen Blätter
kommentiren die wahrscheinliche Rückkehr Krügers und die Auf¬
gabe der Politik der Repressalien und bemerken hierzu , daß in
dieser Beziehung ein starker Druck auf Chamberlain , der t -üher
stets für die härtesten Bedingungen eintrat , ausgeüo . worden
sein müsse.

hd . London , 4 . Juni . Aus Pretoria  wird gemeldet:
Kitchener Hielt in Vereeniging eine Ansprache, wobei er der
Ueberzeugung Ausdruck gab , daß die Engländer und die Buren

und Theater waren mit Fahnen geschmückt, und kunstvolle Illu¬
minationen wurden an den Fassaden befestigt. Ein an sich
spaßhafter Vorfall bekundete die Befürchtungen , die man hegte.
Der französische Gesandte Otto ließ sein Haus höchst ver¬
schwenderisch schmücken, und eine große 1 mge beobachtete die
Dekorateure bei ihrer Arbeit . Das Wort „i oncord" (Eintracht)
stand in farbigen Lampen über dem Thorwe ^. Sofort war die
Menge ärgerlich und enttäuscht . Damals gab es noch keine
Schulen , und das Schreiben war bei den. meisten Leuten ein
schwacher Punkt . Vermuthlich konnten nur einige vereinzelte
Gelehrte das Wort buchstabiren , und die nachlässige Aussprache
eines dieser Leute führte die Menge irre . Plötzlich ging von
Mund zu Mund : „Conquered ! (Besiegt). Das ist nicht wahr!
Das ist eine Verläumdung ! Herunter damit !" Als M . Otto
den Grund der Erregung erfuhr , wollte er Erklärungen geben,
konnte sich aber dem erregten Volk nicht verständlich machen,
und um einen Auflauf zu vermeiden , ließ er diplomatisch das
Wort „Concord " entfernen und es durch „Amity " (Freund¬
schaft) ersetzen, was sogleich den Zorn der Bevölkerung be¬
sänftigte . Aber da man nun einen Anlaß zum Aerger ge¬
funden hatte , suchte man kritisch nach andern , und einige
Matrosen machten einen solchen Lärm wegen des fehlenden
„G . R ." , daß M . Otto , der sich wieder als Diplomat erwies,
befahl , den königlichen Namenszug in hübschen Lampen an¬
zubringen.

* Ein origineller Anhänger der Feuerbestattung.
In Paris hat dieser Tage wieder die Gesellschaft für die Ver¬
breitung der Leichenverbrennung getagt , und aus diesem An¬
laß erzählt der „Figaro " von einem originellen Vorläufer dieser
uns so modern erscheinenden Bewegung . Es war der englische
Antiquar Jennings , der 1819 in London starb . Er stammte aus
einer reichen adligen Familie , zu der auch die Herzogin von
Marlborough gehörte , und gab ein Vermögen für alle mög¬
lichen Sammlungen aus . Dieses Original war besonders für
die griechischen und römischen Sitten eingenommen. Jennings
speiste nur in einem Triclinium . Die Perle seiner Sammlung
war eine prächtige Vcnusstatue , die er jeden Tag an das obere
Ende seines Tisches stellen ließ , und zwei Lakaien in großer
Livree , mit weißen Handschuhen und einer Diamantnadel im
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nunmehr Freunde sein werden. Seine Worte ernteten großen
Beifall. Die Buren erklären, daß die Uebergabe der verschiedenen
Kommandos ohne Schwierigkeiten erfolgen würde. Zur Ein¬
bringung der Waffen find drei Centren errichtet worden, im
Osten Transvaals unter Lord Hamilton, im Westen_unter
Walter Kitchener und im Oranjestaat unter General Elliot. —
Aufregende Szenen spielten sich in dem Konzentrationslager
von Irene ab. Beim Empfang der Nachricht vom Friedens¬
schluß versammelten sich die Bewohner und gaben ihrer Freude
Ausdruck. — Aus S t. Helena  wird gemeldet: Die Nach¬
richt vom Friedensschluß wurde von den gefangenen Buren mit
großer Freude entgegengenommen. Viele glauben noch immer,
daß der Friede auf der Basis der Unabhängigkeit abge¬
schlossen sei.

Ein Rückblick.
Es ist zwar noch zu früh, eine vollständige Geschichte des

Krieges zu schreiben, der seit 2sch Jahren in Südafrika um die
Goldfelder getobt hat, aber nachfolgende Daten, welch« die
„Franks. Ztg." zusammenstellt, dürften doch von allgemeinem
Interesse sein.

1899: 9. Oktober: Ultimatum der Buren, in dem sie ver¬
langen, daß alle Streitigkeiten wegen der Uitländers einem
Schiedsgericht unterbreitet und die englischen Streikräfte von
den Grenzen Transvaals, sowie die seit dem 1. Juni in Süd¬
afrika eingetroffenen englischen Truppen zurückgezogen werden.
19. Oktober: Ablehnung des Ultimatums durch England.
11. Oktober: Einmarsch der Buren in Natal. 19. Oktober:
General Symons bei Glencoe geschlagen und Flucht der Eng¬
länder nach Ladysmith. 20. Oktober: Erfolg der Engländer
bei Elandslaagte, wobei das deutsche Burenhülfscorps fast ver¬
wichtet und Oberst Schiel gefangen wird. 29. Oktober: Ge¬
fangennahme englischer Truppen bei Nicholsons Nek. 31. Oktober:
Landung Bullers in Kapstadt. 21. November: Königin Victoria
kündigt an, daß sie den Soldaten Chokolade schicken wird als
!kleines persönliches Geschenk. 23. November: Sieg Methuens
bei Belmont. 26. Nov.: Sieg Methuens bei Enslin (Graspan.i.
29. November: Schwere Niederlage Methuens am Modder-
Miver. 11. Dezember-: Schwere Niederlage Methuens bei
Magersfontein. 15. Dezember: Niederlage Bullers bei Eolenso,
wobei den Engländern 11 Geschütze abgenommen werden.

1900: 10. Januar : Die Lords Roberts und Kitchener landen
in Kapstadt. 24. Januar : Bullers Niederlage am Spionkop.
8. Febr.: Bullers Niederlage bei Baalkrantz. 18. Febr.: Lord
Roberts umgeht bei Jakobsdal mit 150,000 Mann die Stellung
Cronjes, der 8000 Mann zur Verfügung hat. 27. Februar:
Uebergabe Cronjes mit 4300 Mann bei Paardeberg. 28. Febr.:
Aufhebung der Belagerung von Ladysmith und Panik der Buren.
13. März: Besetzung Bloemfonteins. 18. Mai: Aufhebung der
Belagerung Mafekings. 27. Mai: Lord Roberts geht über den
Baal. 28. Mai: Annexion des Oranje-Freistaates. 31. Mai:
Besetzung Johannesburgs. 5. Juni : Einzug der Engländer in
[Pretoria und Befreiung von 4000 gefangenen englischen Sol¬
daten. 30. Juli : Uebergabe des Burengenerals Prinsloo bei
lFourisberg mit 5000 Mann. 23. August: Niederlage der
[Suren bei Dalmametha, wobei insbesondere die deutschen
-Burenkämpfer arg mitgenommen wurden. 26. August: Nieder¬
lage der Buren bei Belfast. 20. Sept.: Lord Roberts erklärt den
St rieg für beendet nach der Bemerkung, daß von dem Burenheere
-nur noch „marodirende Banden vorhanden sind, meist fremde
!Söldner." 20. Oktober: Präsident Krüger flüchtet an Bord
>des holländischen Kriegsschiffes„Gelderland" nach Europa.
!11. Dezember: Abreise Lord Roberts' und Uebernahme des Ober¬
lbefehls durch Lord Kitchener.

1901: 30. Mai: Erfolg der Buren bei Blakfontem.
6. August: Proklamation Lord Kitchrners, wonach alle Buren-
führen die sich nicht bis zum 15. September 1901 ergeben, zeit¬
lebens aus Südafrika verbannt und ihre Güter konfiscirt
werden. 20. August: Sieg der Buren bei Uniondale. 30.
September: Sieg der Buren bei Moedwill. 11. Oktober: Er¬
schießung des Burenkommandanten Lotter. 12. Oktober: Ge¬
fangennahme des Burenkommandanten Scheepers (wird am
19. Januar 1902 erschoffen). .

1902: 30. Januar : Anerbieten des holländischen Minister¬
präsidenten Dr. Kuyper zur Vermittelung. 10. Februar: Durch¬
bruch Dewets. 9. März: Niederlage der Engländer bei
Tweebosch und Gefangennahme Lord Methuens, der alsbald
von Delarey wieder freigelasien wird. 17. März: Ankunft der
Mitglieder der Transvaalregierungmit Schalk Burger an der
Spitze in Belfast und Beginn der Friedensverhandlungen.
31. Mai: Unterzeichnungdes Friedens in Pretoria.

Aus Stadl und Iand.
Wiesbaden,  4 . Juni.

Ein Kapitel aus der Jugendfürsorge.
In unserer, sich ihren socialen Pflichten immer mehr er¬

schließenden Zeit findet von Jahr zu Jahr der Grundsatz zahl¬
reichere Anhänger, daß man sich der Jugend  annehmen, auf
diese  entsprechend einwirken müsse, wenn es mit den in
unserem Volksleben hervortretenden Mißständen besser werden
solle. Von Kindesalter an, wo Krippen und Kindergärten sich
ihnen öffnen, bis zum Austritt aus der Schule sind sie von be¬
hütender Sorgfalt umgeben, wird versucht, alle guten Keime
zur Entwickelung zu bringen, die schlechten dagegen zu unter¬
drücken und zu vernichten. Daß aber mit dem Austritt aus
der Schule das Kind erst recht von Gefahren umgeben, ihnen
oft hülflos preisgegeben ist, daß also von diesem Zeitpunkt an
die bewahrende, stützende, erziehende Fürsorge doppelt von
Nöthen ist, — diese Ueberzeugung bricht sich erst in den letzten
Jahren Bahn, hat jedoch ln diesem kurzen Zeitraum schon eine
ganze Anzahl ebenso emsig wie umsichtig wirkender Vereine ge¬
schaffen, die es sich angelegen sein lassen, den Neukonfirmirten
bei der Wahl eines Berufes zu helfen, sie auch ferner zu be-
rathen und auf dem richtigen Wege zu erhalten. Nach vielfacher
Erfahrung ist dies bei den Knaben leichter als bei den Mädchen,
weil erstens die Eltern der herrschenden Sitte gemäß leichter
bereit sind, dem Sohn eine verdienstlose Lehrzeit zuzugcstehen,
als der Tochter, von der man sofort Verdienst erwartet, sodann
aber auch, weil sich den Knaben vielerlei Berufsarten bieten,
wo sie unter verständiger Aufsicht und Anleitung Arbeit ver¬
richten, die die körperliche Entwickelung fördert, anstatt sie zu
hemmen. Was möchte dagegen ein in der Stadt ausgewachsenes
Mädchen  werden? „Ladnerin", denn da darf oder muß man
sich putzen, sieht und hört viel, — die großen Gefahren dieses
Berufes übersieht man. „Büglerin" ist ein reinliches Geschäft,
das auch ganz bald Verdienst bringt, ein lustiges Leben mit
anderen Mädchen, — ob die Gesundheit es verträgt, wartet
man ab, oft bis es zu spät ist. Wohl der beliebteste Beruf ist
„Schneiderin". Da braucht man nicht zu frühe heraus, hat gar
keine körperliche Anstrengung, kann den ganzen Tag sitzen und
schwatzen, — aber gerade die sitzende Lebensweise, meist mrt
gebücktem Oberkörper, in eingeschlossener Luft rächt sich in den
meisten Fällen durch Bleichsucht, die oft nur der Anfang vom
völligen Bankerott der Gesundheit ist. „Fabrikarbeiterin" em¬
pfiehlt sich auch durch sofortigen Verdienst, geringe oder gar
keine geistige Anstrengung— bietet aber auch keine geistige An¬
regung und Entwickelung, ein Ruin, wenn in jungen Jahren
ausgenommen, von anderen Uebelständen ganz abgesehen. Bei
jeder dieser Beschäftigungen schlagen die Eltern den vielleicht
nur wenige Mark betragenden Monats- oder Wochenlohn hoch
an. und es hält schwer, ihnen begreiflich zu machen, daß allein
das, was z. B. ein Dienstmädchen an Kost und Logis von der
Herrschaft erhält, eine bedeutend höhere Summe repräsentirt.
Die gesündeste, erziehlich vortheilhafteste, Umgang mit Ge¬
bildeten verbürgende, für den künftigen Beruf als Hausfrau
und Mutter allein vorbereitende Beschäftigung, die des Dienst¬
mädchens, wird miß-, ja, verachtet. Wie das gekommen ist,
soll hier nicht erörtert werden; Herrschaften wie Dienstboten
werden viel ver lernen, sowie neu lernen müssen, ehe es anders
wird aber anders muß es werden, das erfordert das Wohl der
dienenden Klassen ebenso sehr, wie das der besser situirten.
Versuche fürsorgender Heranbildung neu konfirmrrter Mädchen
zu Dienstboten sind nach ganz neuen Gesichtspunkten in den
letzten Jahren in verschiedenen Städten, wie München, Cassel-c.,
gemacht worden, und auch in Wiesbaden hat man Aehnliches
versucht, vorerst im Anschluß an unsere Kinderhorte, die es so
gern sähen, wenn recht viele ihrer scheidenden Zöglinge diesen
Beruf ergriffen. Die neue Einrichtung beruht darauf, daß die
in Dienst tretende Vierzehn- oder Fünfzehnjährige nicht als
volle Kraft, sondern als Lehrling betrachtet wird, dazu als ew
liebevoller Erziehung bedürftiges Menschenkind. Dadurch soll
sich von vornherein das Verhältniß zwischen ihr und der Lehr¬
herrschaft anders gestalten und die Hausfrau über¬
nimmt ausdrücklich Pflichten für Seele und Leib,
die zwar für menschenfreundlich Gesinnte selbst¬
verständlich sind, in unserer Zeit aber leider oft vergessen
werden. Die Hausfrau verspricht auch das Lehrmädchen in
a l l en, in einem bürgerlichen Haushalt vorkommenden Arbeiten
anzuleiten, wodurch ausgeschlossen ist, daß es z. B. nur als
Kindermädchengebraucht wird. Bis auf das Jnstandhalten der
Kleidung und Führung eines Kontobüchleins muß sich die Sorg-

Jabot, servirten vor der schönen Marmorstatue die dampfenden
Speisen, die man dann wieder forttrug. Ein Mann, der so
erpicht auf das Alterthum war, konnte sich auch nicht in den
Gedanken schicken, nach seinem Tode in der Erde zu verwesen.
Sein lebhaftester Wunsch war, daß sein Leichnam verbrannt
werde. Er wählte die Urne aus, die seine Asche aufnehmen
sollte, und einen großen Ofen, der ihm als Scheiterhaufen
dienen sollte. Er machte sogar einen lustigen und tapferen Edel¬
mann aus der Nachbarschaftausfindig, der sich verpflichtete, ihm
diesen letzten Liebesdienst zu erweisen, und die unvergleichliche
Venus sollte seine Belohnung sein. Aber ach, man kann nicht
Alles vorausbestimmen: Der Edelmann starb früher und der
'unglückliche Jennings wurde nach seinem Tode nicht verbrannt.

* Verschiedene Mitthcilungcn . Der frühere beliebte
erste Liebhaber unserer Bühne, Herr Hans Rodrus,  hat mit
glücklichstem Erfolge ein Engagementsgastspielw Halle ab ôl-
virt und ist für das Heldenfach am Stadttheater dortselbst ver¬
pflichtet worden. Herr Rodius, der als Essex, sowie als Ncu-
hoff in „Comtesse Guckerl" auftrat, trug den Sieg über vier
Bewerber davon. Di- Kritiken über sein Auftreten sind sehr
günstig, zum Theil sogar enthusiastisch gehalten.

„R u hm l ose H el d e n". vier Balladen und ein Vorspiel
von Paul Busson,  die in Hamburg und Frankfurt a. M.
mit Erfolg in Scene gingen, gelangen in der nächsten Spiel¬
zeit auch am hiesigen Hoftheater und Berliner Theater zur Auf-

suhrungô ssor ^ unb  sein Mitarbeiter Vr. Carnera
haben auf der Sternwarte Königstuhl bei Heidelberg durch
photographische Daueraufnahmen gewisser Gegenden des
Himmels kurz nacheinander abermals fünf neue Plane-
toiden  aufgefunden; sie haben die vorläufige Bezeichnung
1902  HX bis .TB erhalten. Sie sind sämmtlich ziemlich licht¬
schwäch, nämlich 11.5 bis 13. Sterngröße.

Am 6. Juni wird in Görlitz  das hinter dem Blockhaus
ausgestellte Goethe - Denkmal  eingcweiht. Es ist vom
Erbauer der Lausitzer Ruhmeshalle. Architekt Behr, entworfen.
Die Büste Lat SßrofefTor Sßfubl gearbeitet.

Sonntag beging das Typographische Institut Giesecke
u n d D e vr i en t in Leipzig das Jubiläum seines 60-jährigen
Bestehens. Es wurde 1852 von Hermann F. Giesecke und
Alphonso Devrient, einem Mitglied« der berühmten Schau¬
spielerfamilie, gegründet und zählt jetzt gegen 500 Arbeiter.

Gerhart Hauptmann  hat , wie wir erfahren, seinen
Florian Geyer"  einer Umarbeitung für die Bühne

unterzogen. Das Werk, zu dem Hauptmann seiner Zeit so große
und zeitraubende Studien gemacht hatte, war in seiner Wirkung
durch allzu breites, wenn auch litterarisch werthvolles Detail
beeinträchtigt wor'oen. Nunmehr hat Hauptmann viele Stellen
geopfert, deren Ausfall das Werk gedrungener und wirkungs¬
voller macht. Das Drama soll in seiner neuen Gestalt in der
ersten Hälfte der nächsten Saison am „Deutschen Theater" in
Scene gehen. Außerdem arbeitet Hauptmann noch an einer
neuen vieraktigen Komödie, die im Laufe des Sommers vollendet
werden soll.

Der Deutsche Uhrmacher-Verband hat die Absicht, dem
Erfinder der Taschenuhren, Peter Heu l ei n , ein Denk
mal in Nürnberg  zu errichten.

An der in T oki o unter dem Protektorat der Kaiserin von
Japan neu gegründeten Hochschule für Mädchen  ist
Fräulein Margareth Emerson  als Professor der europä¬
ischen Sprachen angestellt worden. Sie ist die Tochter des
Professors E. Emerson, der viele Jahre in München wohnte.
Sie vollendete ihr Studium an der alten Pariser Universität
Sorbonne.

Bei einer Gemälde- und Bronzeversteigerung in Paris
brachteC o r o t s Bild „Der Gardasee" 231,000 Francs.

Die Temperatur der Sonne  wird von W. E
Wilson nach neuen Versuchsanordnungen mit dem Boys'schen
Radiomikrometer auf 6590 Grad Celsius beziffert.

In den Kalkbrüchen an der Ostseite des Kitzelberges(Kalk
Iverk Tschirnhaus) bei Schönau wurde eine prächtige Tropf-
steinhöhle  entdeckt, die einen beträchtlich größeren Raum
einnimmt, als die im Jahre 1822 erschlossene Kitzelhöhle. Zahl¬
reiche Tropfsteinbildungen sind in der Höhle enthalten.

falt der Lehrherrin erstrecken. Daß sie diese Pflichten nicht ohne
Aequivalent übernehmen kann, ist selbstverständlich. Ein solches
wird ihr erstens in einem festgesetzten geringen Lohnsatz(6 Mk.
monatlich), sodann in der moralischen Unterstützung des für-
orgenden, das Verhältniß vermittelnden und überwachenden

Vereins geboten. In unserer Stadt stellen sich freilich diesen
Bestrebungen besondere Hindernisse entgegen. Da ist erstens
eine durch die Wohnungsverhältniffebegründete Schwierig¬
keit: die Dienstbotenzimmer in den Mansarden. Nichts daß
diese räumlich oder gesundheitlichungenügend wären, nein, sie
sind meistens-der Sammelort aller Dienstboten eines Hauses,
wahre Herde der Verführung, Brutstätten des Verderbens. Ein
Kind dieser Gefahr aussetzen, hieße alle Bemühungen einer Er¬
ziehung zum Guten illusorisch machen, darum müssen Schlaf¬
stätten unter dem Dach für solche Lehrmägde ausgeschlossen
sein. Damit verringert sich jedoch in unserer Stadt die Zahl
Derer, die solche aufnehmen können, ungeheuer, und gerade die
hier am meisten in Betracht kommenden Familien kleiner Be¬
amten, Lehrer rc. werden meistens in von vielen Familien be¬
wohnten Häusern wohnen und selten in der Lage sein, das
Dienstmädchen in dem von ihnen bewohnten Stockwerk schlafen
zu lassen. Sollte es nicht möglich sein, hier Wandel zu schaffen?
Man hat noch vor 10 bis 15 Jahren die neuen Häuser ohne
Badezimmer und Speisekammer gebaut, aber die beständige
Nachfrage danach hat die Baumeister ein Plätzchen dafür finden
lassen. Könnte es nicht ebenso mit dem Mägdezimmer gehen,
das sichz. B. oft mit dem Bad verbinden ließe? Sähe erst
Jedermann ein, welche Rolle die Frage des Schlafraumes in der
Dienstbotenfrage spielt, wie viel genützt wäre, wenn das Mädchen
mit der Herrschaft auf demselben Stock fchliese, man würde
nicht ruhen, bis Abhülfe geschafft wäre. Was man in andern
Städten möglich macht, muß doch auch hier möglich sein. Hinder¬
nisse bereiten natürlich auch vielfach die Kreise, denen man
helfen möchte. Da ist erstens der große Hang zu Vergnügungen,
zum Putz und Tand und damit verbunden eine Abneigung
gegen richtige, sagen wir: schwere Arbeit, wenig Freude an
rüstigem Schaffen, die unsere Stadtbevölkerung charakterisiren.
Sodann tragen bei uns alle Verhältnisse den Stempel des Un-
beständigen, Wechselnden, und während in anderen Städten
drei-, ja sechsmonatliche Kündigung für Herrschaften und Dienst¬
boten, die etwas auf sich halten, gilt, bindet man sich hier nut
auf 14 Tage, wodurch ein Abschluß auf 12 Monate leicht
drückend erscheint. Sollten nun um dieser Schwierigkeitenwillen
Bemühungen wie die oben angeführten unterbleiben? Sollte
man, weil die Gefahr so groß ist, den Kampf aufgeben? Nein,
die Sache ist ernster Anstrengungen werth und kann segensreiche
Früchte für unser Volk tragen, wenn sie von den gebildeten
Kreisen unterstützt wird, wenn sich in der Stadt und auf dem
Land solide Familien finden, welche mit warmer, thatkräftiger,
ausdauernder Nächstenliebe die Ausbildung eines solchen Kindes
übernehmen. Vielfach werden sie sich damit selbst einen Dienst
erweisen, denn was wäre natürlicher und wünschenswerther, als
daß aus der Lehrmagd eine Dienstmagd in derselben Familie
würde. __ _

Krieger-Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die 5. Bezirksversammlungdes Krieger-Verbands des

Regierungsbezirks Wiesbaden tagte am Sonntag, den 1. Juni,
in Dillenburg.  Bereits am Tage vorher hatten sich eine
Anzahl Vorstandsmitglieder und Abgeordnete eingefunden, um
mit dem „Krieger-Verein Dillenburg" die Vorfeier in Form
eines Kommerses im Gasthaus Neuhoff gemeinschaftlich zu be¬
gehen. An dieser Vorfeier nahmen unter Anderen als Gäste
Theil: Seine Excellenz Herr Vize-Admiral z. D. Mensing, Herr
Oberstleutnant der L.-Art. Bojanowski(erster Vorsitzender des
Verbands), die Herren Oberstleutnantv. Detten, Rittmeister
der L.-C. Heintzmannu. A. Der Gesang-Verein„Liederkranz",
unter Leitung des Dirigenten Herrn Karl Dönges, trug durch
den vorzüglichen Vortrag einer Reihe schöner Lieder zur Ver¬
herrlichung des Abends bei. — Am Sonntag, den 1. Juni , um
10s4 Uhr Vormittags wurde die Bezirks-Versammlung im
Kurhaus« durch den ersten Ehrenvorsitzenden, Seine Excellenz
Herrn Vize-Admiral z. D. Mensing, nach einer herzlichen, echt
kameradschaftlichenBegrüßung mit einem dreifachen Hurray
auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet. Der erste Vorsitzende
des Krieger-Verbands des Regierungsbezirks Wiesbaden,
Kamerad Rechtsanwalt Bojanowski, leitete die Versammlung.
Als Ehrengäste waren erschienen: Herr Regierungsrath Kolb-
Wiesbaden als Vertreter des Herrn Regierungs-Präsidenten,
der Landrath des Dillkreises, Herr v. Beckerath, der Bezirks-
Kommandeur des Landwehrbezirks Wetzlar, Herr Oberstleutnant
Kieslich, Herr Hauptmanna. D. Hardt, Vorsitzender des Kreis-
Krieger-Verbandes Wetzlar, sowie Herr Bürgermeister Gierlich-
Dillenburg. Nach kurzer gegenseitiger Begrüßung der einzelnen
Behörden und Vorstände der Krieger-Verbände rc. wurde zur
Erledigung der Tagesordnung geschritten. Vertreten waren
17 Kreis-Krieger-Verbände mit 318 Stimmen. Das durch den
zweiten Schriftführer, Kamerad Feldwebel der L. Hehner, ver¬
lesene Protokoll der 4. Bezirksversammlung zu Homburgv. d. H.
im Jahre 1901 wurde genehmigt. Aus dem durch den ersten
Vorsitzenden bekannt gegebenen Geschäftsbericht des vorigen
Jahres ist besonders zu erwähnen, daß der Verband gegen das
Vorjahr 27 Vereine mit 1417 Mitgliedern mehr aufweist, mithin
jetziger Stand 566 Vereine mit 33,556 Mitgliedern. Der durch
den Kassenfübrer, Kamerad Bodach, zur Kenntniß gebracht-
Kaffenbericht zeigt in der Verbandskasse einen Bestand von
289 Mark 28 Pf ., in der Wittwen und Waisenkasse dieses Ver¬
bandes einen solchen von 3751 Mk. 70 Pf. Auf Antrag des als
Vertreter der Rechnungsprüfungs-Ausschüsse erschienenen
Kameraden Landessekretär Noack wurde dem Kassenführer, so¬
wie dem Gesammt-Vorstand Dccharge ertheilt. Ueber den Ab¬
geordnetentag des Deutschen Krieger-Bundes und des Preußi¬
schen Landes-Krieger-Verbandes zu Düsseldorf im Jahre 1901
wurde durch den ersten Vorsitzenden, welcher diesen Versamm¬
lungen als Abgeordneter des Bezirks beiwohnte, eingehend be¬
richtet. Als Versammlungsortfür die nächstjährige Bezirks-
Versammlung wurde Niederlahnstein  Seitens der Ver¬
sammlung besümmt. Hierauf erstattete der erste Vorsitzend«
Bericht über die zweite Vertreter-Versammlung des Kyffhäuser-
Bundes der deutschen Landes-Krieger-Verbände und ersuchte
hierbei die Anwesenden, die Zahlung der freiwilligen Beiträge
zu diesem Denkmal zu fördern. Die Wahl der satzungsgemäß
ausscheidcndenBezirksvorstandsmitglieder wurde dadurch er¬
ledigt, daß Seitens des Vorstandes sämmtliche Ausscheidende,
und zwar der zweite Vorsitzende, Herr Kamerad Oberstleutnant
v Detten der erste Kaffenführer, Herr Kamerad Bodach, sowie
die Herren Beisitzer: Hauptmann d. L. Landmann-Frankfurt,
Leutnant der Reserve Henrich und Kamerad Hirsch-Wiesbaden,
zur Wiederwahl vorgeschlagen wurden; demgemäß wurden auch

[ die Vorgenannten sämmtlich wiedergewählt. Als Mitglieder
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l*eS Prüfungansschnsscs wurden die Kameraden Leutnant der
Reserve Or. Scholz, Noack und Weck und als deren Stellver¬
treter die Kameraden Leutnant der Reserve Dyckerhoff und
Kratz wieder-, resp. Kamerad Quandt neu gewählt; letzterer
iStelle des im vergangenen Jahre verstorbenen Kamera
Herbst-Wiesbaden. Zu Punkt 14 der Tagesordnung, betreffe.
Einrichtung der Sanitätskolonnen-Jnspektionen, wurde nach
längerer sachlicher Debatte wie folgt entschieden: I . Die fünfte
Bezirksversammlung des Krieger-Verbandes des Regierungs¬
bezirkŝWiesbaden hat heute beschlossen: 1. Es wird eine
Sanitätskolonnen-Jnspektion des Bezirks-Verbandes sofort ins
Leben gerufen. 2. Die Bezirks-Verbandssatzungenerhalten
einen hierauf bezüglichen Nachtrag. 3. Der Bezirks-Vorstand
wird mit Ausführung dieses Beschlusses beauftragt und erhält
das Recht, etwa vom Vorstande des Deutschen Krieger-Bundes
oder demjenigen des Preußischen Landes-Kriegerverbandes ver¬
langte Veränderungen oder Zusätze selbständig zu beschließen,
auch für Drucklegung des Nachtrages zu forgen. II . Fernerhin
ersucht dieselbe Bezirks-Versammlung alle Diejenigen Kreis-
Kriegerverbände des Bezirks, welch« mehr wie eine Krieger-
Sanitätskolonne besitzen, sofort Sanitätskolonnen-Jnspektionen
in ihren Verbänden einzurichten und dabei die in einem Nach¬
trag zu den Kreis-Kriegerverbands-Satzungen niedergelegten
Bestimmungen einzuführen. Der Bezirks-Vorstand wird er-
ssucht und angewiesen, Alles zu thun, was zur schleunigen Ein¬
richtung dieser Sanitätskolonnen-Jnspektionen bei den Kreis-
Kriegerverbänden des Bezirks dienlich ist. Zum nächsten Punkt
;b€t Tagesordnung wird der Vorstand ersucht, einer Kollektiv-
Schadenversicherung näher zu treten; die nöthigcn Vorbereitungen
zu treffen und die gefaßten Beschlüsse der nächsten Bezirksver¬
sammlung zur Bestätigung vorzulegen. Die Kreis-Krieger-
werbände wurden von der Bezirksversammlung ersucht, monat¬
lich« Verlustlisten über den Tod von Vereins-Kameraden in
Blättern veröffentlichen zu lassen. Auch soll das Kommando
des XVIII . Armeecorps gebeten werden, alljährlich unter die
zur Entlassung kommenden Reservisten gedruckte Aufforderungen
zum Eintritt in die Kriegervereine veriheilen zu lassen. Nach
Erledigung der 18 Punkte umfassenden Tagesordnung schloß
'der Herr Ehrenvorsitzende die Versammlung mit einem Hoch
auf den ersten Vorsitzenden, Herrn Rechtsanwalt Bojanowski.
An dieselbe schloß sich ein gemeinschaftlichesMittagessen, bei
welchem die Kapelle des Großherzozlich Hessischen Infanterie-
Regiments Nr. 116 (Kaiser Wilhelm II .) die Tafelmusik stellte.
Ein Militär-Konzert in den herrlichen Waldanlagen des Kur¬
hauses und ein Fest-Ball im Kurhaussaale schloffen die Fcst-
^Weiten, deren Verlauf ein glänzender war.

6. Gerichts-Personalien . Herr Landgerichts-Direktor
Geheimer Justizrath G r a u ist mit lxr Führung der Präsidial¬
geschäfte während der Abwesenheit des Herrn Landgerichts-
»räsidenten Stumpfs betraut worden.

£s. Residenz-Theater . Gastspiel des Berliner Central-
iheaters (Direktion: I . Ferenczy). Die zierliche „Geisha"
ist es, die uns heute wiederum ins Refidenz-Theater
lockt, morgen thut es „Das süße Mädel". Beide werden nach den
bis jetzt gemachten Erfahrungen nicht vergebens locken. Wer
könnte auch soviel Liebreiz widerstehen. Wir können nur Jedem
empfehlen, die Gelegenheit, ein so vorzügliches Operetten-
Ensemble zu sehen und zu hören, ja nicht zu verabsäumen.

— Clemens Lossens. Am Fronleichnamsfeste starb, dem
.Nass. B." zufolge, in Sulzheim bei Schweinfurt in Bayern
der ehemalige österreichische Offizier Herr Clemens Lossen.
Als junger Offizier, erst 22 Jahre alt, hatte er sich in der
Schlacht bei Solferino im Jahre 1839 durch seine Tapftrkeit
so sehr ausgezeichnet, daß ihm Kaiser Franz Josef auf dem
Schlachtfelde einen Orden verlieh und dies dem ihm befreun¬
deten Herzog Adolf von Nassau, jetzt Großherzog von Luxem¬
burg, telegraphisch mittheilte. Der Herzog brachte sofort per¬
sönlich dem von ihm hochgeschätzten Vater des jungen Offiziers,
Herrn Baurath Lossen hier, die Botschaft von der tapferen
Haltung seines Sohnes und kündigte dabei dem hoch erfreuten
und um das Schicksal seines Sohnes in der mörderischen
Schlacht sehr besorgten Vater an, daß auch er diesen durch eine
Ordensverleihung auszeichnen wolle. Der junge Leutnant erhielt
dann die für seine Stellung hohe Auszeichnung des Ritterkreuzes
'des Adolfs-Ordens, namentlich auch in Berücksichtigung des
Umstandes, daß er, als alle Offiziere feines Bataillons gefallen
oder kampfunfähig geworden waren, das ganze Bataillon sehr
geschickt geführt hatte. Später nahm Herr Lossen, da die von
Ihm in der Heimath erkorene Lebensgefährtin nicht gerne nach der
fernen österreichisch-lombardischen Garnison ziehen wollte,
feinen Abschied und gründete in Eltville a. Rh. das Hotel
Reisenbach. Von dort zog er zur Uebernahme einer großen
Holzhandlung nach Würzburg und wohnte nunmehr seit
Jahresfrist bei einer an einen Apotheker verheirathcten Tochter
zu Sulzheim.

— Zu dem Bootuufall auf dem Mar« wird uns noch
mitgetheilt, daß die sechs Segelboote der Segel-Abtheilung der
Offenbacher Ruder-Gesellschaft„Undine" am Sonntag Morgen
um 9 Uhr den Schiersteiner Hafen im Anhang des Schlepp¬
dampfers„Landwirth" von Eddersheim mit einer Geschwindig¬
keit von 10 bis 12 Kilometer in der Stunde verließen. Die
Boote waren paarweise dem Schlepper angehängt, das später
verunglückte Boot hatte das Schlepptau um den Mast gelegt,
Führer desselben war der Zahnarzt Simon Wolpe. Als
7. Fahrzeug befand sich ein sogenanntes Beiboot, d. h. ein
kleines Ruderboot in dem Schleppzug, welches dazu dient, den
Verkehr mit dem Lande zu vermitteln und bei etwaigen Un¬
fällen als Rettungsboot zur Hand zu sein. Es muß nun, wenn
man nicht totale Unkenntniß der elementaren Regeln des Schiff-
fahrtsbetricbes als Entschuldigungsgrund annehmen will, zum
Mindesten als leichtfertige Handlungsweise der beiden Boots-
insaffen bezeichnet werden, einem auf die beschriebene Weise in
einem Schleppzug eingcspannten kleinen, fast ganz uneingedeckten
Segelboot kmrch Unterlassen des Steuerns freien Lauf zu lassen.
Die ohnehin vorhandene Neigung des geschleppten Fahrzeuges,
aus der geraden Fahrtrichtung seitlich auszubicgen, wird durch
diese Unterlassung geradezu gefördert, und der Zug des Schlepp¬
taues am Mast muß das Fahrzeug umreißen, wenn es zu weit
aus der vom Schlepper eingehaltenen Fahrtrichtung abgewichen
ist. Da der schon gemeldete Unfall auf dieselbe Weise passirt
ist, so kann man nur unsachgemäße Handhabung des verun¬
glückten Segelbootes als die Ursache betrachten. Den Führer
des Schleppdanrpfers trifft kein Verschulden, da er mit Recht
annehmen mußte, daß Sportsleute ihre Fahrzeuge zu hand¬
haben wissen und in der Gewalt behalten. Vielmehr gebührt
demselben volles Lob, da er mit großer Geistesgegenwart und
Schnelligkeit(eine sänuntlichcn Anhänge loswarf, zur Unfall¬

stelle zurückfuhr und wenigstens noch den einen Verunglückten
auffischen konnte.
/ — Kleine yiotifrat.  Eine nachahmenswert^
Neuerung  führte die Firma Bock u. Cie.  ein, indem sie
während der Sommermonq̂e Juni bis August ihr Geschäft
Sonntags geschloffen hält/,— Die nächste Sitzung der hiesigen
Abtheilung der Deutschev>Gesellschaft für ethische Kultur
ist auf Donnerstag, Abends 8 Uhr, im Hotel Vogel, Rhein¬
straße 27, angesetzt. Gäste willkommen. — Im Hause Helenen¬
straße Nr. 23 wurde heute Nacht ein Taubendieb  st ahl
vollführt. Der Dieb nahm seinen Weg, einem Spalier entlang
über das darüber liegende Nachbargrundstück, wie dieses die
sehr zahlreichen, abgetretenen Triebe bewiesen. Bereits vor
einigen Wochen wurden ebendaselbst aus einem Schlage ein
Paar Brieftauben nebst den flüggen Jungen entwendet. Von
den Dieben fehlt jede Spur . — Set Wilhelmsplatz  zwi¬
schen dem Bismarck-Denkmal und der Wilhelmstraße wird zwecks
Ausbesserung des Straßenpflastersauf die Dauer der Arbeit für
den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

* Mainz , 4. Juni. Rheinpegel : 1m78dii  gegen
1 rn 80 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
□ Ems , 3. Juni. König Oskar von Schweden

besuchte heute Nachmittag Schloß Schaumburg,  das vom
9. d. M. ab für den Fremdenverkehrbis auf Weiteres abgesperrt
sein wird. Am Abend begab sich der König wieder in das
Kurtheatcr.

Kleine Chronik.
Aus Jerowitz (Böhmen ), 4. Juni , wird gemeldet:

Wilhelm, Fürst zu Hanau,  ist gestern Abend gestorben.
De „Voss. Ztg." meldet aus Spandau:  Der Konkurs¬

verwalter Hegelt ist ins Ausland entkommen. Das Dfizit
beträgt 80,000 Mark. Es sind dies Einnahmen aus mehreren
Konkursen, die er gänzlich veruntreute.

Das Opfer einer überaus anstrengenden Marschübung ist,
dem„B. T." zufolge, der Gefreite Paul Zenker von der vierten
Compagnie des Potsdamer Garde-Jägcr-BataillonS geworden.
Infolge der großen Hitze wurden etwa 60 Jäger marode. Mehrer¬
fielen vor Hitze um und kamen ins Lazareth, während der
Gefreite Zenker etwa 10 Minuten von Döberitz einen Hitzschlag
bekam, an dem er Abends iy 2 Uhr im Döberitzer Lazareth
verstarb.

Einem Amsterdamer  Diamantenhändler wurden vor¬
gestern, während er sich zur Börse begab, 95,000 Francs
gestoh l en.

Aus Göding (Mähren ), 4. Juni , wird gemeldet: Bei
einem gestern niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz in
einen Neubau ein, wobei drei Maurer getödtet  und ein
Vierter sehr schwer verletzt wurde.

Auf dem Dampfer „Montenegro", welcher italienische
China-Truppen heim befördert, ist die Cholera  ausgcbrochen.
Es sind bereits mehrere Todesfälle zu verzeichnen.

In den Erdwachsgruben  von Boryslaw ereignet¬
sich eine Entflammung schlagender Wtter . Bisher sind neun¬
zehn Leichen und acht Verwundete zu Tage gefordert worden.
Die Ursache ist unbekannt.

Nach einer Depesche des „B. T." fand zwischen einem
Serajewoer hohen Veamten und einem Leutnant in Pojepolje
in Bosnien ein Revolver - Duell  statt , bei welchem der
Leutnant tödtlich verwundet wurde. Der Beamte überraschte
seine junge Frau, eine bekannte Schönheit, Tochter eines Stutt¬
garter Bankiers, bei einem Stelldichein mit dem Leutnant. Er
stürzte sich mit dem Revolver auf ihn, wobei es dem Leutnant
gelang, dem Gatten die Waffe aus der Hand zu schlagen. Kurz
darauf fand das Duell statt.

Auf dem russischen Konsulat in Nizza schoß  ein rus¬
sischer Unterthan Namens Owen, nachdem er eine Geldunter-
ftützung erhalten und um die Auffetzung eines Telegramms an
feine Familie gebeten hatte, auf den Konsul Rewitzki und ver¬
wundete ihn leicht. Der hrrbeigecilte Konsulats-Sekretär hielt
den Attentäter so lange fest, bis er der Polizei übergeben wer¬
den konnte.

In einem serbischen Dorf hat ein Lämmergeier  ein
einjähriges Kind von einem Hofe durch die Lüste entführt; im
Horste sind sonach die blutigen Knochen und blutgetränkten
Kleiderfetzen gefunden worden; das Kind selbst hatten die jungen
Lämmergeier bereits verzehrt.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Hamburg , 4. Juni . Zur Lohnbewegung im Bau¬

gewerbe beschlossen gestern Abend fast sämmtliche Arbeit¬
geber Hamburgs , Altonas , Wandsbecks und Harburgs,
morgen Abend sämmtliche Maurer - und Zimmergesellen
zu entlassen, auch solche, die nicht zum Verbände gehören.

Wien, 4. Juni . Me alldeutsche Vereinigung
(Schönerer-Partei ) bringt für die heutige Sitzung des
Abgeordnetenhauses einen Antrag ein, nach dem das Ab¬
geordnetenhaus seine Gcnugthuung ausdrückt, daß dem
Kampf in Südafrika nunmehr Einhalt gethan sei und
dadurch die brutale englische Kriegsführung ein Ende
gefunden habe. Der Antrag besagt weiter : Das Haus
spricht sein Bedauern über die Härte der Kapitulations-
Artikel airs, weil durch die mit allen Mitteln erzwungene
Anerkennung der englischen Uebermacht gegenüber dem
tapferen Burenvolk im Herzen dieses Volkes eine Wunde
Zurückbleiben muß, deren Vernarbung in absehbarer Zeit
nicht erwartet werden kann. Das Hans beklagt, daß keine
der Mächte innerhalb und außerhalb Europas sich ver¬
anlaßt sah, den streitenden Thellen ihre Ermittelung
anzutragen lind für eine entsprechende Lösung des Streit¬
falles einzutreten, wodurch für die gerechte Sache der
Republiken ein entschieden besserer Abschluß herbeigeführt
worden wäre, als es jetzt der Fall ist. — Der Budget¬
ausschuß nahm in einer gestern Abend abgehaltenen
Sitzung die Regierungsvorlage , betreffend ' die Er¬
neuerung des Vertragsverhältnisses mit der Donau-
dampfschiffahrtsgesellschaft, an.

Petersburg , 4. Juni . Me internationale Konferenz
vom Rothen Kreuz beschloß, künftig mit den Konferenzm

Ausstellungen von Gegenständen zu verbinden, die sich
auf die Pflege der Verwundeten beziehen. Ferner wurde
der Status für die Verwendung des von der Kaiserin-
Mutter gestifteten Fonds genehmigt, dessen Linsen als
Prämien für die besten Erfindungen zur Erleichterung
der Leiden verwundeter und kranker Krieger verwendet
werden sollen. Zunächst sind die Prämien für Ein¬
richtungen zur Auffindung und zum Transport Ver¬
wundeter vom Schlachtfelde, zur Räumung des Schlacht¬
feldes von Verwundeten bestimmt. Jeder späteren Kon¬
ferenz soll es überlassen fein, Erfindungen besonderer
Art zu bestimmen, welche prämiirt werden sollen.

Peking, 3. Juni . (Reuter .) Gestern brachen in den
französischen, heute in den österreichischen Baracken
Feuersbrünste aus , ohne großen Schaden anzurichten.
Man vermuthet Brandstiftung . Vor dem Gesandtschafts¬
viertel sammelten sich Mengen von Chinesen an, welche
sich zu freuen schienen.

Depeschrnbüreau Herold.
Berlin , 4. Juni . Der „B . L.-A." meldet aus

Gumbinnen:  Ter ehemalige Unteroffizier
M a r t e n ist gestern aus dem Gefängniß in Danzig ent¬
lassen worden. Bei seinem Eintreffen Hierselbst wurde
er von seinen Verwandten empfangen. Zahlreiche Kinder
und Erwachsene, die von einem Schul-Ausfluge zurück-
tehrten , begrüßten ihn mit Hurrahrufen und warfen in
die Droschke, in der er fuhr , Blumen und Sträuße.

Berlin , 4. Juni . Aus Wien  wird gemeldet: In
Lemberg beharren die Vertreter der Bauarbeiter bei
ihren Forderungen . Obwohl die Streikenden so große
Roth leiden, daß ihre Frauen und Kinder in den Straßen
um Brod betteln, wurden die Verhandlungen mit den
Arbeitgebern doch abgebrochen. Der Pöbel fammelte
sich außerhalb der Stadt an und vertrieb die Arbeiter
vom Bau der Staatsbahn -Linie. Me Zahl der Ver¬
letzten bei den vorgestrigen Tumulten soll, nach dem
„Berliner Tageblatt , mehr als 200 betragen.
^ Wien, 4. Juni . Im Reichsrath inscenirten die
Socialdemokraten gestern wegen der sie nicht befriedigen¬
den Erklärung des Mnisterpräsidenten Körber über die
Lemberger Vorgänge große Lärmscenm. Sie werden
wegen der Lemberger Excesse in der heutigen Sitzung des
Reichsrathes einen Dringlichkeits-Antrag einbringen.

Lemberg, 4. Juni . Da infolge der ableluiender
Haltung mehrerer Bauunternehmer sich die Verhand¬
lungen mit den Arbeitecn zerschlagen haben, Ui die
Situation wieder eine bedrohliche geworden. Es wird
der Ausbruch eines (Generalstreiks befurchter. Alle
Truppen sind in Bereitschaft. Aus den umliegenden
Fabritorten wird eine große Erregung gemeldet.

Paris , 4. Juni . Konsularberichte schildern die
Situation in Marokko  als Hochernst und stellen ein
allgemeines Fremden - Mas sacre  in Aussicht

London, 4. Juni . „Daily Telegraph" meldet aus
R e w - U o r k , daß der große Grubenarbeitec-
st reif  in Pennsylvamen an Umfang zunehme. 80,000
Mann Bewaffnete werden von den Gesellschaften zum
Schutze der Gruben verweirdet. Elektrische Mähte mit
hoher Stromspannung umgeben die Gruben, sodaß
Jeder , der mit ihnen in Berührung kommt, tod: nieder-
gestreckt würde . Auf verschiedenenBahnstationen sind
Panzerzüge aufgestellt.

Barcelona , 4. Juni . 12,000 Arbeiter sind a u s -
st ä n d i g und nchmen eine sehr erregte Haltung an.
Me Polizei verhaftete mehrere Anarchisten. Weitere
Vorsichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe wer-
den von den Bahnbehürden getroffen.

P olkswirthschaftliches.
Deutscher Jmkertag . Die Ausstellung des 1. allge¬

meinen deutschen Jmkertagcs, welche vom 26.- 29. Juli statt¬
findet, wird ein Ausstellungsobjekt zeigen, welches bis dahin
noch auf keiner Bienenausstellung zu sehen war. Auf Veran¬
lassung des Pfarrers Gerstung in Oßmannstedt wird die größte
Weltfirma für Bienenzucht in AmerikaA. I . Rost u. Co. in
Medina (Ohio, Vereinigte Staaten, Amerika), welche zugleich
die Herausgeberin der einflußreichsten Bienen-Zeitung in eng¬
lischer Sprache, der „Gleanings", ist, die amerikanische Bienen¬
zucht-Betriebsweise durch Ausstellung der gebräuchlichsten,
modernen amerikanischen Bienenstöcke und Bienenzuchtgeräthe
zur Anschauung bringen. Herr v. Stachelhausen, ein deutsch-
amerikanischer, weltberühmter Bienenzüchter in Converse, Texas,
wird die Erklärungsschriftverfassen, welche die amerikanische
Betriebsweise erläutern soll. Des« Ausstellung des amerika¬
nischen Bienenzuchtsystemsist umso interessanter auf dem ersten
allgemeinen deutschen Jmkertag, als voraussichtlich auf dieser
Ausstellung das System des Pfarrers Gerstung vorherrschen
wird, welches nichts Anderes ist, als die Uebertragung der ameri¬
kanischen Betriebsweise, die sich durch Einfachheit und gute Er¬
folge vor allen anderen auszeichnet, auf deutsche Derhältuisse.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 4. Juni , Mittags 12s/z Uhr. Kredit-Wien
216.70, Diskonto-Kommandit 188.50, Staatsbahn 149.10,
Lombarden 18.10, Gotthard 168.50, Laurahütt« 208.50,
Bochumer 201.70, Gelsenkirchener 173.70, Harpener 181.—.
Tendenz: fest.

Wien,  4 . Juni . Oesterreichischr Kredit-Aktien 689.26,
Staatsbahn-Aktien 692.—, Lombarden 68.50, Marknotrn
117.37. Tendenz: still.

Redaktionelle Einsenduugeu
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresfi
eines Redakteurs, sondern stets an die Redaktion des MeS-
badener TagblattS zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Dir At»rrr---A«ssabr «mfaßt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

»eraiitWortJf<f|et Dfrbnttmr fllt Potit » »nd (JeiiiBtton: W. Schulte vom SMW,
für de» übrtfldi rtbaftloiicBeu Theil : G. DiätDerM : für Die Anzeigen und

Dirflamcn: H. Dornauf : fämmllich in Wiettade».
Druck und Verlag der L. ScheNcnverg ' fche» ^ of-BuchDruckerei in OMtabai.
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IVach dem öffentlichen Börsen - Conx -stolatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I Pfd Sterling = A  20 40- I Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = Ji  0 .80 ; 1 »sterr . IUG . = jtS ; X fl. # . Whrg . = A  1 .70 ; 1 Osterr .-nngar . Krone = 0.86; 1 fl. holl . — A  1 .70 ; 1 skand . Krone - ,M 1.25 ; 1 alter Gold -Knbol — A  3 .20;
1 Kübel , alter Kredit -Rubel = Ji  2 .10; 1 Peso A  4 ; 1 Dollar — Ji  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk .-Bko . = A  1 .50 ; 100 fl. Osterr . Konv .-Mflnre = 105 fl.-Whrg . — Reichsbank - Disconto it ,,Ct

Zf.
3V«
3»,
3. .
3V,
37-
8 . .
4. .
37*
37,
4. .
37,
R. .
37*
37,
3. .
4. .
4. .
37-
3. .
3. .
4. .
37,
37-
3 . .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji» » - »
» » - »

Pr . c.St.-A.(abg.) »

Bad. St.-A. »
» » 0 . (abg.) »

Bavr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »

Gr. Hess. St—R. »
» »An1.(v.99)»

Sächsische» »
Württ . A. ,

» » (abg.) ,

101.90
102.
93.10

101.80
101.90
92.80

105.40
99.50

100.10
102.50
100.20
92.

102.60
100.30

101.90
105.
99.80
90.30
91.

103.70
100.10
100.10
91.50

37,
l .e.
17.
I3«
3. .

4.
4.

4.
37,
3. .
4. .
4. .
57.
5. .
3. .
4' »
47°
47«
47°
4' /,
47,
3. .
5 .
5. .
5. .
5 .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
37-
3.
4.
4.
37-
5. .
5. .
4.
4. ,
1.
1.
1.
4.
4.
8.
4.
47,
47,

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » fIrl.) »

Holl. A. . 1896 h.fl.
Ital .Rentei. G. Be

» » alt. »
» » lOOOr »
» » kleine >
» » *

Norw. A. v. 92 Ji

Oest. Goldrente ö.fl.
» E.B.c.E.G.stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ji
» Tab.- » »
» änss. Sch. £

Rnm.(alt )y.81-88Jt
» »92 »
» »93 -
» Schatzamt. »
» von 90 »
» » 91
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Rnss. Gons. v. 80»
» Gold.Av.89 »
» »II »90»
»St.R.v.94aKRbl.

Schw.O.v.80(abg.)Jt
» » »86 »
» » »90 »
» » »

Serb. amort. v. 95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoli-O.v.86 Fr.
» Fund. »88 Ji
» priv.stfv. »90 »
» cons. » »
» conv. Bit. B.Fr.
» » G. »
» » D. »

Ung. Gold-R. Ji
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.G. Ji
» » Silber ö. fl.

I » Inv.-A. v. 88 Ji

102.50
38.70
44.40
44.40
96.70

102.80

102.80
102.80
68.10

103.

82.60
101.70
101.70

101.90
45.40

29.10
96.10
96.10
96.10
99.
83.
82.40
82.40
82.40

100.20

96.50

99.80

69.50

52.

5. .
41,
6. .
67,
5. .
47-
4. .
87,1
5. .
5. .
S::1

Arg.i.G—A.v.87 Pes.
» » von 88 , Ji

Cliin. St,-A. v.95 £
» » Ji
» » v. 96 £
» » » 98 »

Egypt. unifie. A. Fr.
• privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»ii us.v.99stt 408£
» » 2040r »
» cons. Pes.

100.10

100.

Zf. Provinz - u. Städte -Anl
4. .
37«
3'ia
3' l.
3. .
37,
37-
37«
31/*
37,
37,
37*

■37,
37*
37,
87,
4. .
4. .
8 . .
37,
4. .
37,
37.
3",
1. .

Rheinpr.XX.XXI Ji
do. .sXIl -XVI »
do. XIX
do. XVIII
do.IX,XI u. XIV »

Pi-ov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q»
do.Bit. lt (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

S v. 86
T » 91 »
H » 93 »
V » 96 »
IV» 98 »

do. Str.-B. 4 99 »
do. v. Bockenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79u. 81 »
do. » 97 »

Erlangen v. 1900 »

100.

89.

98.50

108.50

37, Giessen von 90 Ji
37« do. » 98 * —
37- do. » 96 » 97.60
37« do. » 97 »
4. . Hanau »
4. . Heidelbergv. 1901» 103.40
4. . Homburgv. d. II. »
4. . do. von 99 » —
4. . Xaisersl. v. 91 » 102.70
37, do. von 89 » —
37, do. » 97
4. Xarlsruhev. 1900 » 103.20
3. . do. von 86 > 91.25
3. . do. »89 91.25
3. . do. »96
3. . do. »97 —
30, Kassel (abg.) » —
4. . Köln von 1900 » 103.70
37- Limburg (abg.) » 97 60
4. . Ludwigsli. v. 1900» —
4, . do. von 90 u.92 » ! —
30, do. »96 » 97.50
4. . Magdeburg v. 91 » —
4. . Mainzv.9i » —
4. . do. »99 —-
4. . do. »1900 104.20
30, do. » 78 n. 83 » —
30, do. » 86 n. 88 » —
30, do. (abg.) J. » —
30, do. von 94 » —
4. . Mannheimv.99 » 103.50
4. . do. von 1900 » —
37- do. » 88 98.20
37« do. » 95 » 98.20
30, do. » 98 —
4. . München v. 1900 » 103 90
4. . Nürnberg , 103.7»
30- do. 98.60
4. . Pforzheim v. 99 » —
30- do. (abg.) v. 83 » 97.60
4. . Wiesbadenv. 1900» 103.80
30- do. (abg.) 99.70
30- do. von 87 , 99.70
37- do. » 91 99.70
37, do. » 96 99.70
37, do. » 98 99.70
37, Worms von 8//89 » —
3V* do. * 96 * —
4. . do. » 92 , —
4. . Würzburg V. 99 » 103.60

37- Amsterdam h.fl.
47, Buk. v.84(conv.) Ji —
47- do. »88 » » —
47- do. »95 » » —
47, do. »98 » » —
4. . Cbristiania v. 94 » —
3" , Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon » 76.
3,8. Neapel st. gar. Le 97.10
3,8. do. (kleine) » 96.70
4. . Rom (i.Gold)gr. I » 101.80
4. . do. IL/YIII 101.80
4. . Stockholm v. 80 Ji 102.
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) » —
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St.Buen.-Air.92Pes. —
40, do. £ —
.Divld.

VorL Ii. Bank -Aktien
10a«[ 67- Dtsche. Rb. Ji 155.50
97' 8V* Frankt . Bk. » 190.
7 o~ Badische » R. 115.10
7 0 B. Bind. U. Ji 66.50
5 2 Berliner Bk. » 92.30
4 0 BresI.U.-B. » 93.60
6 4 Drmst. Bk. s.fl. 140.20

11 11 Dtsche. Bk. Ji 211.
4 17»

3
»Eff. n.W. R. 105.40

5 »Gen.-Bk. Ji 102.70
6 6 »Ver.-Bk. » 121.60
9 8 Disk.-C- A. » 189.
8 4 Dresd. Bk. » 149.
8 57'« »Bankver. » 107.20
9 9 Frkf.II.-Bk. » 191.
77 77* »Hyp.C.-V. » 132.20

Manch. Bk. » —
6 57', Mitteid.C.ß. » 110.
5«« 47.« Oost.-U.B. Kr. 115.40
8 57- Pfalz. Bk. Ji 116.90
9 9 »Hyp.-Bk. » 178.
7 7 Pr.B.-C- B. R. 139.
77 67« Wien.B.V.Ö.fl. —
6 6 Wrtt .N.-B. sfl. —
7 7 „Ver .-Bk. » 147.90

> v“ u Industrie -Aktien.
- 127«13 Al.(507oE.) Er 164.50

0 4.08B.Zckf. Wh. fl 70.20
8 4 S.Ibl.(407oE)J(

> do. BOOOr » 103.60
15 15 Bleist.Fab.N. » 230.30

) 3 0 Brau-V.S.-T. » 36.
) 13 13 »Binding » 243.

7 7 »Duisburg » 116.
12 127* »Eiohe Kiel »

» Essighaus »
8 8 »Hon.Erkft. » 145.

J 8 8 » » Pr.Akt .» 155.
9 8 »KempfF » 134.30

13 14 »MainzA.B. » 271.
) 77- 77* »Parkbr. » 107.80

9 9 » Sonne,Sp. » 132.
J 13 13 » Stern,Obrr.» 243.

6 6 »Storch,8p. » 101.
7 40, »Tivoli,Stg. » 97.
6 57* »Vereinigte » 102.80
5 0 » Werger,W.» 93.
6 6 » Nic.,Tlofbr. * —
7 5 »Nürnberg » 99.90
60, 67- » Pforzheim » 106.50
8 8 » WormsOe. » 132.
8 6 Cem.Heidelb. * 406.
8 »F. Karlst. » 75.80

> 14 18»Lothr.Metz» 123.50

24 24 Cb.B.An.u. S. Ji 394.20
do. 600r » 394.20

7 0 Cb.Bl.8ilb.8r. » 75.
16 » D.G.U.S1.S. » 260.
14 12 » Fbr.Gldbg. » 179.
5 10 do. Griesh. » 215.

20 20 Ch.Fw.Höchst » 350.
0 C do. Mühlh. » 103.

12'/, 13'/, Chem. Albert » 180.
5 5 » Ult.Flc. V. » 75.

10 10 El.Acc. Berlin » 126.
0 0 » Anl. Köln »
0 » Cont.Nrnb. » 59.

15 12 » Ges. Allg. » 190.
7 0 » HeliosKöln» 26.10

10 » Lahmeyer » 103.30
51/, 5 » Licht u.Kr. » 98.
0 » Schuckert » 112.

10 8 » Siem. u. H. » 140.20
61/, 3 » Utn.Ff.AE » 71.
6V* 6 do. Zürich » 115.50
3 3 Filzfabr.Fulda » 102.
9 Gas Frankl. » 165.

12 0 Gelsk.Gu-est. » 118.70
7 7 Gum. V.Brl.Ff. » —
9 Kalk Rh. W. » 103.50

3 Kupfw.Heddh.» —
12 9 Lederf.N. Sp. » 155.
2 4 Löhnb—Mühle» 75.
0 Masch.A.Hilp. » 63.50

10 6 do. Klein » 115.
16 Mscb.Bielef.D.» 240.
10 » Fab.u.Schl. » 131.
10 5 » Gsm.Deutz » 129.
5 0 » G.Hemmer » —

15 15 » Karlsruher » 234.
10 » Mot.Obere. » 103.
12 » Soiip.Frth . » 162.
0 Q » Witten. St. » 47.50

'6 4 Mehl-n.Br. H. » 94.
6 6 Oelfabr.Ver.D » 112.50

11 11 Pinself.Nrnb. » 175.
0 4'/, Prz.Stg.Wess. » 80.50
9 3 Schst.V.Fulda , 108.50

18 18 Siem. Glasind. » 4248.50
2 t) Spinn.Lamp. » 79.
6‘/° 3 » Ettlingen » 93.
8 5 » u. ßw.GÖp, » —
0 0 » Nordd.Jute* 34.
0 0 » Westd. » » 60.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg.£ —
9 4 Verl.Deutsche Ji 93.50
0 0 » Richter » —
5 » Kölner » —
7 7 » Strassbm-g » 112.
0 Verz. Fis Hilg. » —-

15 15 Zellst.Waldli. » 222.
4 0 » Ver.Dresd. » —

Divid.
VorL Ii. Bergwerks -Aktien.
16»/, 13' /° Booh.Bb.u.G. Ji-  201 .40
9 7 Bud. Eisenw. » 114.20

29 25 Conc. Bergt». » 237.90
20 20 Eschweiler » 229.25
13 12 Gelsenkirchon » 172.70
11 12 Harpener » 180.50
15 13 Hibernia » 175.10
10 10 Kaliw.Aschsl. » 149.
16 14 Laurahütte » 208.10
17 Westereg.AI. » 203.80
4' /, do. Pr.-A. » 106.20
&■/« 0 Kön. Marienh. » —

11 7 Massen » —
10 2 Obsohl.Eiseni. » 122.40
14'/« Riebeck-Mont. » —
10 7 Oestr.Alp.M. ö.fl. 206.
6 Dux-Bdb.abg. » —
6'/« 6'/, Gz.Kfi.Eß .uB. » —

vorL idL. Aitt - von  Transp .-Anst.
6'/, Braunsch.Lds. Ji 127.

10'/« 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 226.60
6»/« 6' /« Lübeck-Bücli. Ji 142.
23/« 3 Marienb.Mlaw.R. —
6 5'/, Pfalz.Maxi», s.fl 141.
5'/* 4 » Nordb. » 134.10
6
87,
37.
67,

10
87.

Allg.D. Klb.
» Lok- Str,

Cass.Str.-B.
SUdd. Eis,-G.
Hamb.-Ara.-P.
Nordd.Lloyd
do. ult.

Ji 13.
142.
82.

124.

6 '
77.

UVi.
13
67.

571»
7°

57,
6
1

4V«
5
5_
6
47-
4
0

5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St- A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtebr.A »
do. B. »

Bemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.ß. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Bt.A ö.fl.
do. Bit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung- Galiz. 1 »

0
7
67°
1
47-

5" »
0
0

6
57,
6*| ,

127,
117.
67.
67°

7»
57.
67.
1

47«
5
5
680[Gotthard Fr.
47*Jur - Spl. Pr.A »
4 do. St.-A. »
0 Jr . Genusssoh. Ji

8ohw.Centr. Fr.
5 » Nordost »
57- Ver. Schweizb. »

120.20

100.

100.
4

67.

5

57«
0
0

It. Mittel mb. Be
It.Gs.Sie. E.1B»
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol.E.-B. Ji
Iwang. D. (g.) »
Bux.Pr.Hri. Kr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. » 42.50

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
3'/, Bg.-M. E.-B. L.C Ji —-
4. . Br. Ld. E.B.G. E.2. » 102.
3' /, do. Em.Uabg.) » 95.
41'« Ho mb. E. ß. s.fl. —
4. . Pfälz. ßx.Mx.Nd. Ji 103.40
3'/, do. (convert.) » 98.60
4'/, Allg. D.Kleinb. Jh —
4'/, do. 8er. VIII » —
4V, do. » IX » -r-
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII —
4. . Cass-Strassenb. » --
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I * 96.30
4'/, do. Ser. II » 100.50
3V, S. E.B.G. Darmst. » "4.70
4. . Böhm. Nb.stf.i.G. Jk 401. 0
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. ! 99.70
4. . do. in Gold Ji 101.40
4. . do. von 95 Kr.
4. . Elisabetbb.st.i.G. Ji
4. . do. (kleine) » 99.
4. . do. stt.inGoId »
4. . do. » (kleine) » 101.SO
0 . . Ks. F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
4. . do. v.87i.Silb. »
4. . Fr.Jos—B.i. Silb. »
4. . Gal. K.L.B.stf.i.S.»
5. . Gr.K.v.71stf.i. S. » 103.80
5. . » 72 » » 103.80
4V, » 63 » » 101.20
4. . Kseh.0 .89 » »
I. . do. in Gold Ji
4. . Lb.C—J.stpfU.S.ö.fl.
4. . do. stfr. i. Silb. »
4. . Oest.LoIcb.stf.i.G. H
5. . »Nwb.sf.iG.v74 » 110.
5. . do.Llt.AstÜ.S.ö.fl. 109.10
5. . do. » B » » 108.80
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. 101.30
4. . do. » 88.
3. . do. Fr. 63.30
3. . do. v.71(neue) » 63.20
5. . »U.S.73/74 sfiG Ji 111.50
5. . » Br.R.72sf.iG R 107.70
4. . » 8t.R.33sf i. G.Ji 102.
3. . do. l -8E.sf.iG Fr.
3. . do. v.Söstf.i. G. »
3. . do.9 Ein.sf.i. G. »
3. . do.(Eg.N.)sf. iG » 91.70
3. . do.v.95stf. i.G. Ji 85.10
3. . do.200ersf.i; G. » --
5. . Prag-Dux.sf.i.G. » 104.60
3. . do.v.96stfr.i.G. » 84.
3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78.
3. . do.v.91stf i.G. » 73.

-3. do.v.97 stf. i .G. » 72.90
4. . Rudolfb.stf.i.S. ö.fl. —
i.  . »Salzkg.stf.i.G. .Ji 102.20
4. . do. 400er stf.i.G. » 102.20
5. . Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. ir ‘40
2,«. Ital . stj*.25Ü0er m oU0
2,«. do. 500er » 63.10
4. . Ital . Mittelmeer » 100.10
4. . do. 500er » —
2,4. Liv.C., D.u. D./2 » 68.30
4. . Sardin. Sek. » 99.40
4. . do. (500er) » 99.40
4. . Sicilian. v. 89Gr. » 99.40
4. . do. kleine » 99.40
4. . do. 91 Gr. » 102.
4. . do. kleine » —
2,4. Süd.-rtal. A.-IL » 66.50
4. . Toacan. Central 106.30
5. . Westsizilian.v.79Fr. 105.30
5. . do. von 80 Le 102.90

- 4V« Iwang. Dombr. Ji —
4. Kosl. W.v.89sf.g. » —
4. Kursk.Kiew. E. B. » —
4. Moskau Smolenzk» --
4. » Wind.Rb. v.97» 99.
4. do. v.98stfr. » 99.
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » —
4. Russ.Sdo.v.97sf » 99.10
4. do. v. 98 sttr. » 99.10
4. Russ.Südw.(gar.) » 99.80
4. Ityäsan Koslow » —
4. . » Uralsk » —
4. do. v. 97 stfr. » 99.10
4. do. v. 98 » » 99.20
4. Wladilcawk. gar. » —
4. do. von 95 » 98.80
4 do. » 97 » 99.10

do. » 98 > 99.20
5. Anat. E- B- O.i.G.Ji 103.
5. . » »Ser. II* 101.70
5. . » »403er » —
3. P. E.-B.v. 86 2000r» 68.80
3. . do. 400er » 63.80
47, do. von 89 I Rg. » 93.60
4V, do. v. 89 400er » 93.60
— do. v. 89 II Rg*. » 36.20

3. . Salonik-Mon.i. G. » 60.80
3. . do. 404r 1 —

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. Bay.V.-B. Münch. Ji [102.

" 3-/, » » -> » 93.20
4. »BC. VB.Nmb. » 101.40
4. » » » » » 101.90
3'/, » * * * * 97.75
4. . »Hyp.u.W.-Bk. » 102.90
37« > 1 » » * 98.60
3V, D.Gr.-Cr.UI u.IV» 100.90
37, do. Ser. V » 96.10
4. do. VI 100.60
4. do. IX » 102.30
3' , do. VIII 98.
4. . D. Gr- Scli.ß.Berl. »
3' /, » » * > » —
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.20
37, » » » > 95.60
4. . Els. n. u.C.-C- O. » 100.50
37, Kl*. Com-Ghi. » 99.

4. .
4. .
4 .
37,
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
3
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,

47,

37,
37,
37,
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
37,

4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
37»
3'/,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
4. .
37-
3b,
3'/,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4' /,
4. .
4. .
5. .
4. .

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr- Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. Hl Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. * 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80 o/o abg. »
do. »
do. a. 80 °/o abg. »
do. abg.Certific. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

101.80
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
98.
97.80

100.10
100.80
■95.50
95.30
95.70

100.10
100.40
102.
96.
96.
93.80
99.
95.

103.90

4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .

» Pfdbr.-B. S. lS »
do. Ser. XIX
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Comraunal »

S.B.C.30'3234u.43 »
do. bisinol. S.52 »

W. B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. H.-B.v.90'92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred—V. »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15/20 »
do.S. IV-X(abg-) »
do. Ser. I n. II »

Dän.B.H.u.W.-B. Ji
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . N8t.-Bk.stf. Be

» Allg. Im. v.99 »
Norw.Hp.-B.v.87 Ji
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.Ü.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. b. 190t »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.B.C.-S.A.n.B. Kr.
Ungar. H.-Blc. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

99.10
9 i.10
99.10
99.10
91.20

101.80
97.90
87.25
87.25
82.50
82.50

116.25
100.76
102.
95.75

100.90
103.40
95.70
96.30
95.70
95.70

104.20
93.90
99.30

98.75

92.80
! 15.30
100.
95.10

101.10
101.10
95.59
95.10

103.
109.50
102.50
96.
97.

101.70
98.

100.30
100.90
101.70
95.70
96.20

101.50
103.30
98.30

103.40
98.50
98.70

101.90
97.80
97.80

98.30

101.
96.30

4. .
47,
4'/,
47,
47-

4. .
it

47-

97.50

96.

Zf.
4* .
47-
47,*
6* .
3*.
5*.
4*.
37,*
5. .
6. .
4* .

47,*
4*.
5* .
6* .
3* .
6t.
5* .
47,*
5* .

Amerik.Eissnb.-Bonds
örunsw. u.West. IM.) —
Oalit. Pacific i. Mtg. 104.50

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I Rof.M.
do. Mtg.

Chie.Bnrl.Qn.(J .D. )
» Milw.St. P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
DenverRioI cons. M.
do.

Houst. u.Texas I M.
Louisv.uNashv .I M.
do. U. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
Newyork GrlolIMt
Nowy. Erls III Mtg,

do. IV »

103.50
104.50
95.60

101.80
87.30

110.50

10S.30

110.70

74.60

o
4*.
4*.
6*.
5*.
41',*
5* .
6*.
6*.
6* .
5* .
5* .
6*.
6*.
4*.

Fr. H.- B. 3. XIV Ji  109.63/4*
do. XVIu. XVII » llOASOiö*
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37. 39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36u. 33 »
do. Ser. 40 n. 4t »
do.S.23,30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.TI»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III
do. unk. b. 1905 »

Nass. Ldsb. Bit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. H. K. B. »
do. M.
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

North. Pac. Prior. L.
Oregonu. Calif. I M.
» ßailr . Nav. Cons.

Pac. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Bex. Div. I Mtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac. S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St. Ls. Erc.M.W.Div.
St. Louis Wich.u. \V.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen. M. ßds. u. C.

! » (Income-Bds.)
* Kapitil uai Ztas iff crold»
f Nur Kapital in Gtal-i.

105.20
106.
108.
108.70

zt. Diverse Obligationen.
Bank f.ind.Untn. Ji  —
» Orient. Eisenb. » 99.40

Brauerei Biudiug » 102.
do. Essigbaus » 95.87
do. Nioolay Hart. » —
do. Kempf(abg.) » 93.60
do. StorchSoey. » 105,
do. Werger » 98.

Buderus Eisenw. » —
Cementt.Karlst. » 99.
Cetnwfc. Heidelb. » 93.70
Ch. B. A.u.Soiaf. » 105.50
» Fb.Griesh.E. » 105.
» Farbw. Höchst•> 106.
» ind.Mannh. » 101.60

Dortm. Union » 109.50
Esb.-B.Erkf.a.M. » 99.
do. » 95.

Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.80
do. » 98.9 >

El.Allg.G.-Ob.3.4 » 103.50
do.Öer. I—III » —

Bk. t. el. Unt.Zur. » 100.20
El. G.f.el .U. Berl. » 99.50'
do. Frankf.a. M. »
do. Helios » 71.
do. »
do. Ges. Lahm. » 97.
do. L.u.Kr.Berl.»
do. Schuckert » 97.90
do. Siom.u. H. » 104.90
do. Coat. Xiirnb. » 35.
do. Werke Berl. .» 104.20
d.o. » »

Kali-v.Ascbersl.il .» 1/C.
Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.20
Löhnb. Milhle » 101.56
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palmg.Frkt.a. M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Upg.Lok.E. B. Kr.
do. Ser. II J&

Ver.D.Oeltabrik »
» Ultr.K-v.Bevk. »

47,
4. .
4. .
4V,
47-
47,
4. .
47,
47,
47«
47,
4. .
47,
4. .
4. .
37-
47,
47,
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4" ,
4. .
4. .
37,

Westd.J .Sp.u. VV. »
Zool.G.Frkf. a. M.»

95.
86.
96.30
96.

104.
105.3(1
100.
90.
94.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37-
3. .
37.
3'/,
3. .
4. .
46-
30»
4. .
3. .
5. .
5. .
2' /,
27,
3. .
3. .

Verz. Loose. In Pro«.
Bad. Pr- Aal. ß . 146.50
Bayr. Pr- Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Ho.ll.Kom. v.187111.
Köln-Minden ß.
Lübeckv. 1861 li.
Mad. 6. 80 86 Fr.
Meiuing. Pv.-Obl. Ii.
Np.abmnab.80G. Be
Oesterr.B.v.St ö.fl.
» v.60(U. —) ö.ft.

Oldenburg R.
Kuss.v.1861a. Kr.U.
» v. 1866a. Kr.Rbl.

Iib- Gr- St.I.A- 3.fl.
»ex. A-S(A-3— )8.

Türk.(p.St.i.Mk.) Er.
do. Ult. do. Fr.

144.16

102.60
139.

135.

154.40

112.40
112.40

Zf. Unverz. Loose. Per3t. in Ji
__ Ansb- Gnzh. fl. 7 62.60
— Augsburger fl. 7 30.50

Braunschw. R. 20 —
Finländisoh. Ii. 10 83.50
Freiburger Er. 15 32.50
Genua Le 150 --
Mailänder Le 45 44.
do. 10 17.30

Meininger s.fl. 7 29.80
Neucliätol Er. 10 —
Oesterr. v. 64 fl. 100 —
do. v. 58 ö.ti. 100 391.

Pappenheim s.fl 7 —
Ung.Staatsl.ö.fl. 10J 347.20

— Venetianer Le 30 29.40
Jeldsorten . Brief. Geld.

20 Franken-St. . . 10.27 16.23
do. in '/,. -- —

Dollars in Gold . 4.207« 4.187«
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.45 20.42
Goldnlmaro.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Solioideg. » 2804
Iloohh. Silber. . . 72.80 70.80
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Sill).H. 109 — 84.
liuss. imperiales . — 16.20

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Er. likn .p. Er. 100
Oest. pr. Kr. 100
Kuss. pr. S.-R. 100

Brief. Geld
4.19
81.20
85.20

215.50
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Secta

Als sehr bedeutender Abnehmer der meisten grösseren deutschen
Sectfabriken bin ich in der Lage , besondere Vortheile meinen Abnehmern,
die sich das steuerfreie Quantum von 30 Fl . vor 1. Juli sichern wollen,

«51»bieten zu können.

Willi . Heinr . Birck,
Wefngrossliandel,

Ecke Adelheid ^ und Oranienstrasse.
Bezirks -Telephon 216.

Kaiser - Fan orama.

Ausgestellt vom 1. bis 7. Juni:

Die Pyrenäen mit Lourdes
und die Dauphine mit Kloster Chartreuse.

"Eintritt 30 Pt. Kinder 15 Pf. Abonnement.

J>er Anker,
(«esellscliaft für Lebens * und
Rcntenversielienineen in Wien.

Gegründet 1858.
— Conoessionirt in Preussen 1881. —

Unter Staatsaufsicht.
Versioherungsst.Endel901 ca .4S5 Will.
Marli . Auszahlung bis Ende 1901 ca.
800 Hill . Mit . Vermögen Ende 1901
ca . 123 Mill . Mit . Billige Prämien
bei hohen Dividenden für die Versicherten.
Günstige Bedingungenu. Tarife für Lebens-
u. Renten- Versicherungen. sowie bes onders
für PH ' Kinder-Versicherungen
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.).
Agenten und Vermittler werden verlangt.
Prospeete versendet unentgeltlich u. Aus¬
künfte ertheilt bereitwilligst
Bernhard Ilacr , Friedrichstrnsse 19.
Vertreter des Anker für Wiesbaden und

Umgegend. 6519

Tannin-Pomade,
Nnß-Oel-Extract, 2547

jitrn Dunkelmachen her weißen Haare. Die Pomade
tft zufll. ein vorzügl.HaarwiiÄsbcfördenmgrmittel.
Das Öel kostet 75Pf., Pomade Mk. 1.50 bei Pars.

W . Salzbach , Bürenstraße 4.
Küchenwaagen,

von Mk. 3.— an,

Tafelwaagen,
Decimalwaagen

Gewichte
billigst. 2722

Franz Flössner,
Wcllritzstr . « .

Unter den Eichen.

Cafe und Restaurant E. Ritter.
Tel. 550. Tel. 550.Anerkannt vorzügliche Küche.

Diners von IS Ms 8  Uhr.

Soupers von6 Uhr Abends zu verschiedenen Preisen.
Grossere Gesellschaften ermassigte Preise.

Für Vereine bei Abhaltung von Sommerfesten
vortheilbafte Arrangements.

Achtungsvoll

Emil Ritter.

5385

Besten Schutz vor Erkältung
bietet

Gesündeste, Praktischste,
im Gebrauch Billigste. Kein
Eingehen od. Verfilzen. Kein
Hautreiz. Stets durchlässig
und seidenweich, bei grösster
Haltbarkeit . — Man verlange
die allein Kclite Waare
aus der einzig concei.
«ionirten Fabrik:

H. Heinzeimann , Reutlingen.
Preislisten mit Prospect gratis und franco.

In Wiesbaden zu haben bei:
h.  Scliwenclr . Mühlgasse 9, I, . Hess , Webergasse 18,
Franz Nclilrg , Webergasse 1, Nassauer Hof. 4482

feinste Mrahm-Taselbutter
per Pfund 1.20 empfiehlt

Mrchgafle 52. J . € . Keiper , Kirchgasie 52,
pro Dutzendkarten 6 IIhermalbader savoy-Hetei,«Hark im

Temm-VSIIe, Radcts ic..

SdlteuüEt-

Garten-Zchläuche
in öorsüglict) bewährter Qualität, sowie

Lchlauchwagcn empfehlen zu billigsten Preisen

Saeumcherk Lo..
König!. Hoflieferanten, 6538

Ecke der Langgasse undS »ützenhosflraße.

«wMlr nls GelMhewM
einen großen Posten 6507

Zchuhwaaren
weit unter Preis,

füllt Rninzer Echnh-Bnjnr
Philipp Sclillnfeld,

Marktstraße 11,
im Hanse des Herrn Harth , SKwememetzg.

Goldgaffe 17, neben der Mnckcrhohle.

»
American Dr^-Goods-8tore!

Bekannt billig, bei Lieferung n. g. Waarenü
Empf. einen gr. Post. Kleid.-Stoffe, Wasche,
Schirme, Spitz.-Krg., Baleroj. Gürtel, Barben,
Tisch- u. Bettw., Handt., Schürz., Blous., fert.
Kind.-Kleidch. v. 1 Mk. Sämmtl. Herrenart.,
Futters , u. Strnmpfwaaren. Beste z. Sommerkl.
i. reiz. Mustern zu Spottpr., Garten- u. Balken¬

decken, waschäeht, 1.50.
15 Schwalbacherstr. 15, E. Fricdricbstr.

6198
Bärenstr . 3. »altonblumenfaftett werden bepflanzt, sowie

alle Gartenarbeit besorgt. Waikmiihlstraße 15.

Einkauf* für
11 Geschäfte.

Für die

S . Guti mann «V Co. Webergasse
No. 8.

Neue Wollen -Modestoffe , 95/120 cm.

vortheilhafte

Qualitäten.

Clline rSyO, leichter Wollenstoff. Mtr.—,00
Barege und Mozambique. Mtr. 1- ws1.W
AlpaccaU. Moliair, uni schwarzu.farbig Mtr.—.80 di»3.50
Reinwollen Voile uni, uo /120  et«.. . mg.  l.» bis 3.-
Taffet- und Satin-Streifen«rbk»»» Mtr. l.~ bis1.2°
AlpaCCa , gestreift und getupft . Mtr. —. 80 dis 1.50

Zibelineu. Homespun Wir“ : ** U u . 2.-

Melirte Kammgarnstoffe, m schmalen< a
Streifen und kleinen Karos . Mtr. 1.35 bis U.25

Einfarbige Kammgarnstoffe, neueste< a
Gewebe in Prachtfarben . Mtr. 1« bis -f*/5

Schwarze Reinwollenstoffe, leichte i o
dichte Qualitäten . Mtr. I » bis u .85

Schwarze Voile, Grenadine und
Etamilie , halbklaro Gewebe . Mtr. 1»25 bis 3 .50

Weisseu. elfenbeinfarbige Wollen-
Stoffe , dicht und klar . Mtr. 1» bis 3«

Reinwollene Mouliuee,waschbarer, * *
praktischer Modestoff . Mtr. i *“0 bis 1,75

Neue Leinen - und Waschstoffe.
Wasdlilellte IjCVIllllilieS in hell und dnnkel Mtr. 28 45 Pf.
WaSCllilliltC Satins in itrn.wr Musteranswnlil Mtr. 50 05 Pf
Waseliächte Wollmouseline Organdys,

einfache und aparte Dessins . Mtr. “ W vtt "I.

Waseliächte Leinenstoffc Ärir * .75—1.75
iide , japanische und deutsche Fabrikate , enorme Auswahl . Mtr . 03-

Einzelne Roben , Reste und Stoffe letzter Saison äusserst billig.

WaSCllilChte Zephyrs, deutsche und englische OC_ | OK
Fabrikate , neueste Dessins . Mtr. UW **uW

Waseliächte Eantasiestoffc
Taillen-Costümo . . . f",80 —1.80

00 ^ 00 «-

03441



Aeitestes Galanterie- und
Spielwaaren- Magazin Wiesbadens.

M. Bentz,
12 Ellenbogengasse 12

Geschäftsgründung 1862 unter der Firma

Sommer -Spiele.
Croquets.
Triumph -Stühle
Hängematten. J. Keul

Reinen

Verkaufst
und

Muster - Lage

Friedrich¬
strasse 12
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Walhalla.
HanptBestanrant

Heute Mittwoch:

Gr.Doppel-
Frei-Concert,

ausgeführt von der

Theater -Kapelle
und dem

Riinstler-Qiiartett.
Eintritt frei . Kein Bioranfschlag.

Kein Programmzwang. 6586

Alte Emailletöpfe
und Gntzkessel

«erden ne» tntniüirf. Auf Wunsch auch abgebott.
Wiesbadener Oemaillirwerk,

W. 2244
Mauergasie 12 — M' tzgerqgsse 3.

Bei grosser Hitze
ist das Tragen von

Heidelmann’s poriiser Tricot - Patent-
Unterkleidung

eine wahre Wohlthat.
Ich empfehle ausserdem 6502

.Tacken,
tHemden,
Hosen,

Sport - und Touristcnhemden.
Grosse Auswahl, billige feste Preise.

IL . Schweuck, ». S.

Filet

Sandalen
in allen Formen und Größen

empfiehlt 6411

Kneipp-Haus. 59  WWraße 59.
Apotheker bi  am **

Schnakenpapier u.
Mnckenschntz

-.mpfiehlt die Flora -Drogerie . Mr. Bürgstr. 5.
PT Telephon 2433.

raue -Klei
von

in grosser Auswahl
und

jeder Grösse.

J. Bacharach.
Ferner:

Leinen- und Battist-Kleider,
Linnon- und Piqnc-IUcke.

6544

Turn-Verein— Gesangriege.
Die nächste Probe findet Mittwoch , den

4 . l . M ., 9 Uhr Abends präcise, im Vortrags¬
saale der Gewerbeschule statt.

Allseitig pünktlichen Besuch erwartet Der Obmann.
E451

Männer-
Gesangverein •

Sonntag , den 8. Juni er., von 3 Uhr Nachmittags ab:

Großes waldsest
ans dem Glasberg,

ßlM*- an den Militärschiehständen.
Für Unterhaltung jeglicher Art, ausreichende Sitzgelegenheit, sowie vorzügliche Be-

roirthung ist aufs Beste gesorgt. Der Vorstand . F 350

PJT* 12  Flaschen Wein.
(Nach Wahl : Nhcin-. Mosel-, Bordeaux- oder

Südwein.)
Schneiden Sie geff. diese« Inserat mit obigem

Dalum (4. Juni 1902) aus, bemerken Sie gefl.
rechts auf dem Rande Ihre werthe Adresse mit
genauer Wohnungsangabe, ferner irgend eine No.
von 1—50,000 und senden Sie geff. bis spätestens
zum 9. d. Mts . de» Ausichnitt unter Couvert
franco an meine Firma : Emil Sieugebauer.
Wein- Importgeschäft, Wiesbaden. Sofern Ihre
No. identisch mit der von mir bei der Red. d. BI.
hinterlegte» .oder die Nächstliegende(nuf- oder ab¬
wärts ) zu dieser ist und beim Einlaufen mehrerer
gleicher No. wie die Ihrige das Loos für Sie
entscheidet, werden Sie als Gewinner bis spätestens
znm 16. cr. benachrichtigt. 6615
Emil Keu - ebaner , Wein- Importgeschäft

Schwatbacherstratzc 22 (Allecseitc).
Tel. 411.

erhält man heim Gebrauch der äehten

Gnrkenmilch - Lanolin - Mandelkleie
und

Gurkenmilch -Lanolinpuder.
Aeclit in

Apotheker Blum 9» Flora - Drogerie,
<»r . ICurgstr . 5 . Tcleplmn 3433 .

Kölner Brod per Stück 35 Pfg .,
Emser Brod per Stück 45 Pfg.

empfiehlt

Wilh . Weygandt , Söckerei mit MsAneilbetneb,
Goldgasse 5 . — Telephon 198.

Täglich5 Mal frische Brödchen. 6396

Martin Jonrdan,
niieiniaclie MSlielfabrik,

Johannisstr. 12, 14. » MAINZ , * Heiliggrabgasse 4.
Complete Zimmer ^Einrichtungen

in allen Preislagen. (Ins.-Ko.38583) F 33
Eigenes Fabrikat . .Tede Lieferung eine Empfehlung. . . Dauernde Garantie.

Jeinster holl. Maikase
eiirgetroffen.

Kirchgasse 82. J.  C . Metper , Kirchgasse 52.
SAdweine.

Von directem Import und eigner Abfüllung
empfehle als sehr billig und preis würdig: '5367

Samos Muscat . Fl . Mk. 0.80
Tarragona, Portwein . . . „ „ 1.—

(Priorato).
Portwein, alter . „ „ 1.30

(roth oder weise).
Sherry Gold . . , 1.50
Malaga, alter . . . . . . „ „ 1 .45
Madeira old . . « 1-70
Marsala . . „ » 1.30
Vormouth di Torino. kein

Verschnitt, sondern Original
Ton Franc . Cinsano & Co. . „

F.A. Dienstbach,
. 5.35

Herderstraise IO,
Eoke Körnerstrasse.

4. Juni 1902.

Umsonst

Wiesbadener Fra-Verein. .
Der Laden des Frauen-VereinS,Neugasse 9,;

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
Vorrüthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferiigt. Der Laden
ist Mittags v. 1—2' » Ubr geschlossen. F208

Ein Posten

so lange Vorrat !» reicht , das
Stück zu 5 —10 Mk. 6447

Martin Wiegand,
Eanggasse 37.

X Kohlen X
liefere bill. in Fuhren und einz. Ctr ., Anzünde»
Hol, p. Sack Mf. 1. Briket« v. Ctr. Mk. 1.

Andr . Steimel,
41 2llbre <htftr. 41 , .Shti). 6354

MelunöM »,
complete Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelfchreinerci

K. Weyershänser,
Luiscnstraße 17, neben der Ncichsbank.

Mne VolßeriverkNNe.

FrankWer Avielweili
per Flasche 80 Pf . ohne Glas empfiehlt 6498

Ott « 158 u in er,
Ecke Adelheid - und Lchiersteinerstratze.

Telephon 2284 . _

Nm Maliesliämze
per Stück 18 Pf .»

Malta-ArtiUil
per Pfd . 14 Pf . empfiehlt

Otto Blumer,
Ecke Adelheid- u. Schiersteinerstrahe.

_ Telephon 2284. 6497
JoHannisbeerwein,
Stachelbeerwein,

naturrein, ohne Spritznsatz, per Flasche2» Pfg.
ohne GlaS. "763

aratteiner . Friedrichstratze 47.

|3uttciprcis-PfidianBB
infolge Zuflusses von Maiweidebntter.

Frische Süßrahm-Taselbnttci
vo» erste» Nord. Molkereien,

Vei 2 Pfd . ü Mk. 1.-
Für Grosttonsttmenten bei 10 Pfd.

k Pf.
M88l.r>erMMerclMlhen!.WllldelK
ons posteurlfirtem Rahm » « nübertroffen
feinste Ouolttüt »fowlevon anderen GebirgS-

moltereitn zu btlltgsten Tagespreisen.

« . 5 W . MwMde . “ SSÄ *’ '

Apfelwein
selbsl gekeltert, beste Qnalität,

1la Export per Flasche 30 Pf.,
la Speierling „ „ 40 „

Theodor Groll,
AprelweinUcItercI . Adlerslr . « 8.

Bestellungen erbitte nach
Cinctlic «<ra «*c 13 , Ecke Adolfsallee.

Telephon 505. 6448
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